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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Nationaliſtiſche Exzeſſe im Lodzer Stadtrat. 


Ueberfall der polniſchen Nationaliſten auf die Sozialiſten. — Die Stadtverordneten Nuttiewicz und Golinſti verletzt. 


Die Skandalſzenen, die in den Sitzungen des Stadt⸗ 
tules durch die Stadtverordneten des Nationalen Lagers 
immer wieder hervorgerufen wurden, haben geſtern ihren 
Gipfel erreicht. Wer Zeuge dieſer Sitzung war, wird ſich 
ſagen müſſen, daß parlamentariſche Ordnung eine Sache 
je:, die nicht allen entſpricht. Die nationaldemokratiſchen 
Stadtverordneten haben geſtern bewieſen, wie ſie ſich par⸗ 
lamentariſche Verhandlungen denken. Ein Zwiſchenruf, 
der die Herren vom Nationalen Lager durchaus nicht 
hänten dürfte, hat, nachdem ſie ſchon vordem genügend 


ſlaͤndaliert hatten, die Nationaliſten zu Tätlichkeiten ver⸗ 


anlaßt, die im parlamentariſchen Leben der Kulturvölker 
an den Seltenheiten zählten und in Lodz bisher ohne Bei⸗ 
ipiel daſtehen. 

Die Sitzung ſpielte ſich in einer ſehr gereizten Stim⸗ 
mung ab. Das war nach den ſtandalöſen Vorgängen, die 
die Nationaliſten faſt in jeder Sitzung veranlaßten, be⸗ 
greiflich, umſomehr, als es ſich diesmal um eine entſchei⸗ 
dende Kraftprobe zwiſchen der nationaldemokratiſchen 
Fraktion und ihren Gegenrn handelte. Umſomehr war es 
aber Pflicht aller Fraktionen, Maß zu halten und trotz 


des angehäuften Zündſtoffes die Sitzung ordnungsgemäß 


durchzuführen. Den Stadtverordneten vom Nakionalen 
Lager ſchien es aber richtiger, einen Skandal hervorzu⸗ 
rufen, der das Weiterbeſtehen des jetzigen Stadtrats ernſt⸗ 
lich in Frage ſtellt. Als nach der Annahme des Antrages 
auf Zuerkennung der Subvention für das ſtädtiſche Thea⸗ 
ter der ſozialiſtiſche Stadtverordnete Urbach ausrief: 
„Es lebe die polniſche Kultur, nieder mit der Hitler⸗ 
kultur!“ griſſen die nationaldemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neren zu den Stühlen, die nun maſſenweiſe zu den Plätzen 
der ſozialiſtiſchen Stadtverordneten flogen. 

Den herbeigeeilten Dienern des Magiſtrats war es 
licht möglich, dieſen Anſturm abzuwehren, da ſie nicht 
einzelnen Mitgliedern, ſondern allen nationaldemokrati⸗ 
ſchen Stadtverordneten Widerſtand zu leiſten hatten. 

Der Stadtratsſaal ſah wie nach einem Pogrom aus. 
Eingeſchlagene Scheiben, ein Durcheinander von Stühlen 
und Tiſchen, Magiſtratsbeamte und Stadtverordnete, die 
ſich auf das Präſidiumspodium flüchten. Verletzt wurden 
die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten Nutkiewiez und Go⸗ 
linſti. Zu den Verletzten mußte die Rettungsbereitſchaft 
geruſen werden. Stv. Golinſki konnte aus eigenen Kräf⸗ 
ten nach Hauſe gehen, während Genoſſe Nutkiewicz nach 
dem Krankenhaus überführt werden mußte, da der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft eine erſthaftere Verletzung be⸗ 
fürchtet, ſo daß eine ſofortige Durchleuchtung ſich erforder⸗ 
lich erwies. Auf Anruf des Regierungskommiſſars er⸗ 
ſchienen eine Anzahl Poliziſten mit dem Polizeikommiſ⸗ 
ſar Nowakowſki an der Spitze. Bald darauf erſchienen 
auch Polizeikommandant Inſpeltor Niedzielſti und der 
Oberkommiſſar Weyer. Die Stadtverordneten mußten 
nun au) die ihnen beſtimmten Sitze Platz nehmen, was 
eine geraume Weile in Anſpruch nahm, da die Stühle für 
die Stadtverordneten des Nationalen Lagers erſt zuſam⸗ 
mengefucht werden mußten. Es wurde nun ein Eingans⸗ 
protokoll über die Vorgänge abgefaßt, worauf die Stadt⸗ 
verordneten den Saal verließen. 

Wenn man die Vorgänge im Stadtrat und den ge⸗ 
ſtrigen vorläufigen Schlußeffekt einer genaueren Betrach⸗ 
tung unterzieht, ſo gelangt man zu der Ueberzeugung, 
daß die geſtrigen Vorgänge keineswegs ein Zufall waren, 
daß der vorläufige Abſchluß, den die Sitzungen des Stadt⸗ 
rats gefunden haben, bei jeder anderen Gelegenheit ebenſo 
erfolgen könnte und erfolgen würde. Man bedenke, wie⸗ 
viel Beſchimpfungen und Drohungen die nationaldemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten in einer jeden Sitzung des 
Stadtrats ihren Gegnern zuriefen, um zu begreifen, daß 
dieſe Herren eine ganz beſondere Auffaſſung von Mei⸗ 
nungsfreiheit und parlamentariſchen Bräuchen haben, um 
zu verſtehen, daß die geſtrigen Vorgänge der Gipfelpunkt 
der Taktik des Nationalen Lagers ſind. 

Und was mm? Wir wiſſen nicht, was Herr Kom⸗ 
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Polizei im Sitzungsſaal. 


miſſar Wojewodzki tun wird, oder genager geſprochen, 
was die Aufſichtsbehörden tun werden. Die Zuſtände im 
Stadtrat ſind in jeder Beziehung unhaltbar, beſonders 
unhaltbar vom Standpunkt der Arbeiter und der Unbe⸗ 
mitelten unſerer Stadt, die in der jetzigen ſchweren Zeit 
die Hilfe der Stadt mehr als je benötigen Nun hat die⸗ 
ſer Stadtrat nicht allein nichts getan, um dieſen Schichten 
zu helfen, ſondern ſogar einen Teil der Hilfe, die der 
frühere Magiſtrat geübt hat, abgebaut. Dieſer Stadtrat 
zeichnet ſich aus in Skandalſzenen und in fortwährendem 
Gezänk der nationaliſtiſchen Partei, wobel die ſozialiſti⸗ 
hen Anträge, die Hilfe für die Aermſten bringen ſollten, 
begraben werden. Es war das nichts anderes als ein na⸗ 
tionaliſtiſcher Krieg, für welchen die Arbeiterſchaft und die 
Bedürftigen die Koſten zahlen mußten. 


Wir wiſſen nicht, was nun weiter geſchehen wird. 
Die Arbeiterſchaft hat von dieſem Stadtrat nichts zu er⸗ 
waren und wird ihm, wenn er infolge der nationaldemo— 
kratiſchen Skandale aufgelöſt wenden ſollte. beſtimmt keine 


Träne nachweinen. 


Der Verlauf der Sitzung. 


Nach Eröffnung der Sitzung verlas der Regierungs⸗ 
kommiſſar Wojewodzki die Botſchaft des Staatspräſiden⸗ 
ten zum Tode des Marſchalls Pilſudſki und widmete dem 
Verſtorbenen einen Nachruf, der von den Stadtverordne⸗ 
ten ſtehend angehört wurde. 


Nach einer kurzen Unterbrechung begann alsdann die 
ordentliche Sitzung. Vor Eingang in die Tagesordnung 
erklärte der Stadtverordnete Bialer, daß die zioni⸗ 
ſtiſche Fraktion ſich an die Aufſichtsbehörde wenden werde, 
da der Regierungskommiſſar Wojewodzki erklärt hätte, 
daß er das Wort zur Abgabe von Deklarationen über die 
Vorgänge vom 2. April nicht erteilen werde. Alsdann 
erklärte der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Fraktion Wal⸗ 
czak, daß feine Fraktion auf die Abgabe einer Deklara⸗ 
tion-zu den erwähnten Vorgängen nicht verzichten könne, 
da dies eine Beeinträchtigung der Redefreiheit bedeuten 
würde, die nicht geduldet werden kann. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar erklärt hierauf, daß die Fraktionen, die fünf 
Sechſtel der Stadtratmitglieder umfaſſen, ſich mit einer 
ſolchen Erledigung zufrieden gegeben hätten und daß er mit 
Rückſicht auf das immer noch unerledigte Budget es für 
richtig erachte, daß die Deklarationen, die neuerliche Stö⸗ 
rungen der Sitzungen herbeiführen könnten, unterbleiben. 
Stv. Walczak weiſt darauf hin, daß dieſes Verfahren re⸗ 
glementswidrig ſei und auch ſachlich inſofern unhaltbar, 
als der Vorſitzende nicht von vornhinein wiſſen könne, ob 
ſeine Deklaration Störungen verurſachen werde. Als der 
Kommiſſar trotz heftiger Oppoſition der Sozialiſten das 
Wort zur Verleſung der Deklaration nicht erteilen will, 
verlangt Stv. Walczak das Wort zur Niederlegung eines 


\ 


Proteſtes gegen das Vorgehen des Kommiſſars. Vie 
nur durch Genoſſen Walczak verleſene 


Proteſterklärung 
lautet: 

„Die Stadtverordnetenfraktion der Sozialiſtiſche 
Einheit proteſtiert kategoriſch gegen die Nichterteilung de: 
Wortes durch den Regierungskommiſſar an ihren Vertre 
ter zwecks Abgabe einer Erklärung zu den Vorgängen im 
Stadtrat vom 2. April d. J. Die ſozialiſtiſche Fraktion, 
die auf dem Standpunkt der Gleichberechitgung ſteht, kann 
keinesfalls damit einverſtanden ſein, daß der Vorſitzende 
f zldjsg, w, vffa LSSMstzuni MVrorrrrbe 
nur darum die Worterteilung zur Bekanntgabe einer Er⸗ 
klärung verweigert, weil die vom Stv. Mincberg abgege⸗ 
bene Erklärung Entrüſtung bei den Mitgliedern des Na 
tionialen Lagers hervorgerufen hat. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion, als Hüterin der Inter⸗ 
eſſen der geſamten Arbeiterſchaft, muß in der Zeit des 
Angriffs auf das Wahrecht zum Sejm und Senat verlan⸗ 
gen, daß der Vorſichende in vollem ee 
Wortes wahrt. Die nationaliſtiſche Hetze im S t 


kann nicht zum Maulkorb werden, der denjenigen Stadt⸗ 


verordneten den Mund ſchließen ſoll, die auf dem Stand⸗ 
punkt des freien Wortes für alle Bürger, ohne Unterſchied 
der Nation und der politiſchen Ueberzeugung, ſtehen. 

In Anbetracht deſſen, daß der Vorſitzende des Stadt⸗ 
rats durch die Nichterteilung des Wortes an den Vertreter 
der Fraktion die Wortſreiheit im Stadtrat unterbunden 
hat, legt die ſozialiſtiſche Fraktion energiſchen Proteſt ein.“ 

Als der Redner das Wort „nationaliſtiſche Hetze“ 
ausgeſprochen hatte, ergingen ſich die Nationaldemokraten 
in einer Flut von Zwiſchenrufen und verurſachten einen 
langandauernden Lärm, ſo daß die letzten Sätze der Er⸗ 
klärung kaum vernehmbar waren. 

Die Budgetberatungen, die nun begannen, vollzogen 
ſich in raſchem Tempo. Der Nationaldemokrat Grzegor⸗ 
czak beanſtandete die Poſition Remunerationen, 
die aber mit 36 gegen 35 nationaldemokratiſche Stimmen 
angenommen wurde. Die beanſtandete Poſition für die 
Freie Hochſchule fiel mit 32 gegen 39 Stimmen 
durch. Das Zünglein an der Wage bildeten die Chriſtli⸗ 
chen Demokraten, die ebenfalls gegen dieſe Poſition 
ſtimmten, obwohl der Vorſitzende erklärte, daß dieſe Po⸗ 
ſition durch einen Vertrag gebunden ſei. Schließlich kam 
das Theaterſubſidium zur Abſtimmung. Für 
das Subſidium ſtimmten 31 Stadtverordnete, dagegen 35. 
Da fünf Stadtverordnete ſich der Stimme enthielten und 
nach dem Regelment als bejahende Stimmen gelten, er⸗ 
klärte der Vorſitzende dieſe Poſition als angenommen 
Hier fiel der Zwiſchenruf des Sty. Urbach, dem der an 
fangs geſchilderte unerhörte Skandal folgte. 

Auf verſchiedene Einzelheiten dieſer Sitzung werden 
wir noch zurückkommen müſſen. 


Lintsfront in Frankreich marſchiert 


Intereſſenvertretung der Lintsgruppen in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 28. Mai, Die ſozialiſtiſche Nammerfcat | 


tion hat den Vorſchlag der Kommuniſten angenommen, 
eine Intereſſenvertretung ſämtlicher Linksgruppen zu bil⸗ 
den, die in allen wichtigen Fragen bindende gemeinſame 
Beſchlüſſe faſſen ſoll. Pak 

Die Radikalſozialiſten ſowie die unabhängige Linke, 
die ſich gegen die Bewilligung von Vollmachten an die 
Regierung ausgeſprochen hat, werden zur Teilnahme auf⸗ 
geforbert werden. | 


ſchafft werden. 


Antijüdiſche Ausſchreitungen 

In dem Städtchen Jezow im Kreiſe Brzeziny iſt es 
zu Ausſchreitungen gekommen, wobei der Rabinergehilfe 
der dortigen Synagoge David Luſter mißhandelt und ver⸗ 
letzt wurde. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
Bei dieſen Unruhen wurde auch die dor⸗ 
tige Bücherei der dortigen jüdiſch⸗zioniſtiſchen Organiſa⸗ 
tion demoliert. Die Polizei har eine Unmterſuchung ein 


geleitet, um die Schuldinen ut Verammortung 1 Neben. 
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Ar. 146 
Bieliter Kommunalpolitik. 


Kaltowitz dauert die Autofahrt eine Stunde. 
Stunde iſt von Bielitz die Aufſichtsbehörde 
Sollte es wirklich möglich ſein, daß in Bielitz e ſolche 


Das Kapitel — Talſperrenbau. 


Wer gehört auf die Anklagebank? 


War der Talſperrenbau in Lobnitz unbe⸗ N 


dingt notwendig, um die Stadt Bielitz und ihre Umge⸗ 
bung mit Waſſer zu derſorgen? 

Die Meinungen darüber waren geteilt noch vor der 
Inangriffnahme des Talſperrenbaues. Die Entſcheidung 
konnte nicht Laien, ſondern Fachleute treffen. 

Im Bielitzer Gemeinderate waren (auf 36 Mann) 
34 Laien und zwei Ingenieure, von denen ſich nur einer 
als Fachmann in Waſſerleitungsangelegenheiten auf⸗ 
ſpielte und dies war der Ing. Wiesner, der ſogar die 
Bauleitung beanſpruchte. Er erhielt ſie auch und führte 
dieſe eine kurze Zeit, in welcher er insgeſamt über 
20 000 Zloty in feine Taſche ſteckte 

Wenn es alſo einen Gemeindevertreter gibt, dem 
die Verantwortung für jenen Beſchluß des Gemeindera⸗ 
tes, mit welchem der Bau der Talſperre beſiegelt wurde, 
aufgepelzt werden könnte, ſo iſt es Ing. Wiesner, der 
„Führer“ der Jungdeutſchen, heute 1. Vizebürgermeiſter, 
der aber gerade mit ſeinen Widerſachern (wovon noch des 
näheren berichtet werden wird) im beſten Einvernehmen 
lebt. Allerdings kann Ing. Wiesner zu ſeiner Entlaſtung 
ſagen, daß ſich Profeſſoren, Autoritäten von europäiſchen 
Namen, für den Bau der Talſperre ausgeſprochen haben: 
ferner daß dieſer Bau von der Wojewodſchaftsbehörde 
nach ſachkundiger Prüfung genehmigt wurde 

Wer trägt alſo die Verantwortung? Die Protokolle 
der Gemeinderatsſitzungen lieſern den Beweis, daß nur 
zwei Männer gegen den Bau der Talſperre Stellung 
genommen haben: der Gen. Dr. Glücksmann (weil 
das Baufapital nicht geſichert war) und Gen. Follmer 
(weil er andere Löſungen der Waſſerverſorgung reſtlos 
geprüft haben wollte.) Demnach ſind es keinesfalls die 
Sozialiſten, die die „Schuld des Talſperrenbaues“ auf 
ihren Schultern tragen. Da müſſen ſchon die Profeſſo⸗ 
ren der Technik, Herr Ing. Wiesner und die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden unter einander gerecht die Schuld teilen. 

Ueberſchreitung des Voranſchlages und wer iſt daran 
ſchuld? Tatſache iſt es, daß die Baukoſten der Talſperre 
mit rund 6 200 000 Zloty veranſchlagt warden und daß 
ſie tatſächlich rund 12 000 000 Zloty betragen haben. 

Es wäre ein leichtes zu beweiſen, daß in jener Zeit 
als die Talſperre gebaut wurde, die faktiſchen Baukoſten 
immer weit höher als die präliminierten waren. Es ge⸗ 
nügt an den Bau des polniſchen Ginmaftiims in Bielik 
und des Wojewodſchaftsamtsgebäudes in Kattowitz zu er⸗ 
innern. Aber — die Wahldemagogie Herrn Dr. 
Arzybyla u. Co. wollte den Eindruck erwecken, daß die 
Ueberſchreitung des Voranſchlages auf die „deutſche 
Mehrheit“ und auf die „Geſchäftchen“ der „Deutſchen“ 
zurückzuführen iſt. 

Bauleiter war Profeſſor der Lemberger Technik Dr 
Copuszanſki. Er hat die Bauleitung im engſten 
Einvernehmen mit der Auſſichtsbehörde geführt. Dieſer 
Herr hat insgeſamt ein Gehalt von rund 250 000 Zloty 
bezogen. Sein Vertrag iſt von der Wojewodſchaltsba⸗ 
hörde genehmgit worden. Für die ½ Million Zloty Ge⸗ 
halt hatte Herr Prof. Lopuszanſti die techniſche und fi⸗ 
nanzielle Seite des Talſperrenbaues zu leiten und zu 
überwachen. Herr Prof. Lopuszanſti war kein Deutſcher. 

Merkwürdigerweiſe iſt unter den „Geſchäftemachern“ 
der Ing. Wiesner nicht genannt worden, obzwar er 
für nichts und abermal nichts etwa 20 000 Zloty ein⸗ 
ſteckte und trotz mehrmaliger Forderung nie eine detail⸗ 
lierte Rechnung legen wollte, wofür er ſein Honorar be⸗ 
anſpruchte. Noch merkwürdiger iſt es, daß die 1 
Dr. Przybyla und Sluſarczyk — nach dem Wahlſiege — 
nicht die geringſten Schritte gegen jene Gemeinderäte, die 
für außergemeinderätlichen Leiſtungen von der Gemeinde 
Honorarien bezogen haben (Dr. Glücksmann, Dr. Robin⸗ 
ſohn und Dr. Bogaczewſki) unternommen haben. 

Wir haben doch im Namen der Partei wie 
auch im Namen des Gen. Dr. Glücks mann verlangt, 
daß wenn irgendwas an dem Verhalten des letzteren 
hierzu geeignet war, die Anzeige gegen ihn entweder an 
den Staatsanwalt oder an die Advokatenkammer erſtat⸗ 
tet werde. Warum haben die Herren Ankläger dieſe ihre 
Pflicht nicht erfüllt? Weil fie ihre Vorwürfe nie errit 
genommen haben und lediglich als Schlager der Wahlde⸗ 
magogie behandelt haben. Denn — und dies begreift 
der letzte Laie — die paar tauſend Zloty, die an Hono⸗ 
rarien ausgezahlt wurden, hätten jedenfalls ausgezahlt 
werden müſſen. Wo Verträge gemacht werden, dort ent 
ſtehen auch Koſten. Wird das Honorar nicht gezahlt an 
den G. R. Herrn X, ſo wird es gezahlt an den Herrn Y 
und in dieſem Falle wahrſcheinlich bedeutend mehr. 

Alſo? Iſt die horrende Ueberſchreitung des Koſten⸗ 
voranſchlages nicht auf die „Deutſche Mehrheit‘, auch 
nicht auf die „Bereicherung der Deutſchen“ zurüdzuftih: 
ren, ſondern auf die geologiſche Beſchaſſenheit des Ter- 
tains, welches für den Bau der Talſperre gewählt wurde. 
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Die „Vodzer e erſcheint täglich. 
Ubonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Flotu 6.— fährlich Slot 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sauntags 35 Groſchen. 


Das ift die Wahrheit über die Baukoſten der Tel 
ſperre im Gegenſatz zur Dichtung und Wahldemagogie. 
Vielleicht aber haben dennoch „gewiſſe Herren“ deut⸗ 


ſcher, jüdiſcher oder polniſcher Nationalität ihre Ge⸗ 
ſchäftchen bei dem Talſperrenbau beſorgt? Dann Namen 
heraus-, Tatſachen heraus!, die Schuldigen an den Pran⸗ 
ger! Aber merkwürdig! Die Ankläger von „geſtern“: 
Dr. Przybyla und Sluſarczyk, die auch uns Sozialiſten 
in die Schuldfront einbeziehen wollten, ſchweigen „heute“. 
Wir aber klagen an. Wir verlangen unnachſicht⸗ 
liche a folgung aller Schuldigen. 


Die Scharfmacher von „geſtern“ nehmen jetzt den 
Mund voll Waſſer. Sie wiſſen warum! Von Bielitz bis 


Aus Velt und Leben. 


Waſſerhoſe vernichtet franzöſiſche Stadt. 


Ueber die franzöſiſche Stadt Amiens und Umgegend 
ging am Spätabend des Montag ein fürchterliche Wol⸗ 
fenbruch nieder, der ſich im Zuſammenwirken mit einem 
Orkan ſtellenweiſe zu einer verheerenden Waſſerhoſe ent 
wickelte. Sie vernichtete die Felder und überſchwemmte 
das ganze Gebiet 2 bis 3 Meter hoch. Vor dem Vorort 
Renancourt traf das Unwetter auf eine Arbeiterſiedlung 
von etwa 15 Häuſern; Türen und Dächer wurden einge⸗ 
drückt, das Erdgeſchoß überſchwemmt und die Möbelſtücke 
von den Waſſern davongetragen. Die aus dem Schlaf 
aufgeweckten Bewohner konnten ſich retten. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten der Feuerwehr mit der Garniſon wurden 
durch die Dunkelheit außerordentlich erſchwert. Am Mor⸗ 
gen erreichten die Ueberſchwemmungsfluten den niedriger 
gelegenen Teil von Amiens. Dieſer iſt 2 bis 3 Meter 
hoch von Waſſer und Schlamm bedeckt. Man fürchtet noch 
um das Schickſal von 5 Soldaten, die auf dem Schieß⸗ 
platz untergebracht waren. Der Schaden iſt gewaltig. 
Allein der Schaden einer überſchwemmten Weberei be⸗ 
trägt 12 Millionen Franken. 


— — 


Ein großes Kolchoz niedergebrannt. 


Aus Moskau wird gemeldet: Durch ein infolge Un⸗ 
vorſichtigkeit ausgebrochenes Feuer wurde der ganze Kol⸗ 
choz Bubna, der aus 54 Gebäuden beſtand, vernichtet. 
Zwei Frauen ſind dabei lebendig verbrannt. 


Sowjetinduſtrieplan 1935. 


Die Geſamtproduktion der Schwerindustrie in der 
Sowjetunion ſoll in dieſem Jahre um 19,6 Prozent ge⸗ 
ſteigert werden, d. h. um über 23 Milliarden Rubel Wa⸗ 
renwerte. Die Induſtrie ſoll 24,9 Milliarden kW eleltri⸗ 
ſcher Kraft erzeugen, 112 Millionen Tonnen Kohle, 30,3 
Millionen Tonnen Oel, 27,8 Millionen Tonnen Eiſenerz, 

12,5 Millionen Tonnen Roheiſen, 12,1 Millionen Tonnen 

Walgzprodukte, 71 000 Tonnen Kupfer, 1723 Eiſenbahn⸗ 
lokomotiven, 80 000 Frachtwagen, 92 000 Automobile, 
126 700 Traktoren, 20 000 landwirtſchaftliche Combine⸗ 
Maſchinen, 26000 Metallſchneidemaſchinen, 1 Million 
landwirtſchaftliche Maſchinen und 2 Millionen Motor⸗ 
reifenhüllen. 


Silber⸗ und Autimonſunde im Donezbecken. 


Die Suchgruppen des ſowjetruſſiſchen Truſts „Donn⸗ 
baßpolimetall“ ermittelten kürzlich in dem durch Golderz⸗ 
funde bekannt gewordenen Erzvorkommen Nagolnyj 
Krjaſh das Vorhapdenſein von reichhaltigen Silber⸗ und 
Antimonerzen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen be⸗ 
1 der Silbergehalt der neu gefundenen Erze 2,5 Kg. 
je T., während der Antimongehalt beinahe 5 Prozent 
erreichen ſoll. Größere Probeſendungen der neuentdeck⸗ 
ten Erze gehen demnächſt nach Moslau ab, wo die erſten 
Verſuchsſchmelzen vorgenommen werden pollen. 


— —— 


Kampf um den neuen Kalender 
in Rumänien. 
Blutige Zwiſchenfälle in einem Dorf. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: In dem Dorfe Cuceva, 
Departement Putna, haben ſich 8 Bauern, die Gegner 
des neuen Kalenders ſind, in der örtliche Kirche verbarri⸗ 
kadiert. Als zwei von ihnen dann die Kirche verlaſſen 
wollten, wurden ſie von den übrigen ſechs Bauern ſchwer 
mißhandelt. Auch Polizei, die die Bauern zum Ka er pe et e e 


2 eigenpreiſe: Die Rebennefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
die dreigeſpalten imeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
—ꝗ — 50 Prazent, Siellenesge lit 25 Prozent Rabatt. 
f . im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Auſchlag. 


Eine Fahr; 


entfernt. 


Schleuderwirtſchaft getrieben wurde, wie dies Dr. Przy⸗ 
byla und Sluſarczyk behauptet haben? Sollte 5 mög⸗ 
lich ſein, daß die Auſſichtsbehörde von dem Praſſen mit 
Gemeindegeldern, den Geſchäftchen der Gemeinderäte, 


der „deutſchen Mehrheit“ nichts gewußt haben ſoll? 


Die Demagogie hat kurze Beine! Natürlich :it die 


Annahme, die Aufſichtsbehörde hätte die Kommunalwirt⸗ 
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ſchaft in Bielitz durch 8 Jahre nicht kontrolliert ein auf, 
gelegter Unſinn. Ebenſo unſinnig wäre die Annahme, 
daß die Auſſichtsbehörde ſolche grobe Verfehlungen nicht 
bemerkt hätte. Als Wahldemagogie waren die Anklagen 
der Herren Dr. Przybyla und Sluſarczyk ſehr nützlich, 
Jetzt aber, da der Wahlrauſch vorüber iſt, erblicken die 
Kläger, daß ihre Anklagen mit aller Wucht in die Auf⸗ 
ſichtsbehörde zielen. 

„Heute“ kwünſchen die Scharfmacher dringend, daß 
über das Jahr 1934, insbeſondere über die Wahltage, 
Gras wächſt. — Vergebene Mühe! 


der Kirche veranlaffen wollte, wurde von ihnen tätlich an⸗ 
gegriffen. Als die übrigen Dorfbewohner ſahen, daß die 
Vehörden mit den hartnäckigen Bauern nicht fertig wer⸗ 
den können, unternahmen ſie einen Sturm auf die Kirche 
wobei es zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam. Sie‘ 
Perſonen wurden getötet, 8 verletzt. Es wurden mehrer 
Werbe ala re 


Ameritaniſches ; Bombenflugzene 
abgeſtürzt. 
Vier Tote. 


Wie aus Fresno (Kalifornien) gemeldet wird, ſtürzt, 
dort ein großes Bombenflugzeug mit vier Mann Beſatzun 
ab. Die Inſaſſen wurden getötet. Das Flugzeug gehört: 
zu einem Geſchwader von 25 Bombenflugzeugen, die ar 
den Luftmanövern feen 


Dirigententod vor einem nem Parkett non Königen. 


Der bekannte ſchwediſche Dirigent Spen Lizell dir 
gierte am Mittwoch ſpät abends in Stockholm vor ein 
großen Zuhörerſchaft, zu der auch der König der Belge 
Leopold, König Chriſtian von Dänemark und der Ihn 
diſche König Guſtav gehörten, einen Sängerchor. WR: 
ren der Produktion ſtürzte 05 plötzlich infolge ein 
Herzſchlags zur Erde und ftarb. 


150 000 Kilometer mit dem Motorrad. 


Der polniſche Globetrotter Emanuel Kotulſti, der 
im Laufe von zehn Jahren auf ſeinem Motorrad 74 
Länder beſucht und insgeſamt 150 000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt hat, iſt in Wilna eingetroffen. Das weitere Ziel 
jeiner Reiſe bildet Kaunas und ſchließlich Riga, wo ſeine 


Fahrt endet. 
Sport. 


Meiſterſchaſtstennen des Lodzer Bezirks 

Am Sonntag, dem 2. Juni, kommen in allen Rad⸗ 
fahrbezirken die Bezirksmeiſterſchaften zum Austrag. Der 
Lodzer Bezirk veranſtaltet ſein Rennen ab Pabianice in 
Richtung Wielun und zurück über 150 Kilometer. In 
früheren Jahren ging dieſe Meiſterſchaft nur über 100 
Kilometer, da die Polenmeiſterſchaft aber über 200 Kilo⸗ 
meter führt, jo verſucht man die Fahrer auf dieſe Weiſe 
für das Hauptrennen des Jahres beſſer vorzubereiten. 
Die Meiſterſchaft wird ausgefahren im Einzefftar- 
ſoſtem, d. h. jeder Fahrer wird beſonders geſtartet. Der⸗ 
jenige Fahrer, der die kürzeſte Zeit für die Geſamtſtrecke 
benötigt, wird als Sieger erklärt und erhält Meiſtertite 
und Meiſterhemd, Silberjeton und Diplom zugeſprochen. 
Zum Hauptſchiedsrichter des Wettbewerbes wurde Herr 


Thiele ernannt. 


Von den Radrennen im Helenenhof. 


Die Radrennen, die der Lodzer Bezirksverband mor 
gen auf der Helenenhofer Radrennbahn veranſtaltet, wer⸗ 
den als erſte große Frühjahrsrennen aufgezogen werden. 
Neben bekannten 7 Dauerfahrern aus Warſchau werden 
ſich die nicht minder bekannten Lodzer Straßenfahrer 
Wiencek, Kolodziejezyk und Kolſti hinter der Rolle auf 
dem Zement verſuchen. Die Rennen beginnen um 4 Uhr 
nachmittags. 


Vom polniſchen Tennisſport. 


Die polniſche Mannſchaft für das Daviscuptreffen 
wird aus Hebda, Tloczynſki, Witman und Tarlowſfki be⸗ 
ſtehen. 

Die individuelle Meiſterſchaft von Polen kommt vom 
11. bis 17. Juni in Warſchau zum Austrag. 

Für das Turnier in Wimbledon, das am 23. Juni, 


beginnt, wurden Frl. Jendrzejowſta, Hebda und Tlo⸗ 
czynfki gemeldet. 
FCC „Volkspreſſe“ m. b. H. 
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Lodzer Tageschronil. 


Rehabilitierung des Gen. Haneman. 


Der ehem. Vizedirektor der KK in zweiter Inſtanz 
freigeſprochen. 

Als ſeinerzeit bei Aufdeckung der Mißbräuche des 
ehemaligen Direktors der ſtädtiſchen Sparlaſſe (KO) 
Stefan Naruszkiewicz auch der ſozialiſtiſche Vizedirektor 
Jan Haneman unter Anklage geſtellt wurde, da hat die 
bürgerliche Preſſe aller Schattierungen triumphiert, daß 
man nun dieſem Sozialiſten etwas am Leibe flicken wird. 
Es konnte dem Gen. Haneman zwar nichts Ehrenrühriges 
nachgewieſen werden, doch legte man ihm zur Laſt, er 
habe als Vizedirektor (1) durch ungenügender Beauſſichti⸗ 
gung der Kaſſengeſchäfte die Mißbräuche des Direktors (!) 
ermöglicht. In dem Prozeß vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht wurde dann der ehem. Direktor Naruszkiewicz zu 
3½ Jahren Gefängnis und Gen. Haneman zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. 

Gen. Haneman, der dieſes Urteil mit Recht als un⸗ 
gerecht empfand, legte hiergegen Berufung ein und der 
Berufungsprozeß fand geſtern vor dem Warſchauer Appel⸗ 
lationsgericht ſtatt. Das Appellationsgericht konnte ſich 
den Einwänden der Berufungsklage des Gen. Haneman 
nicht verſchließen und ſprach ihn von Schuld und Strafe 
frei. Naruszkiewicz, der ebenfalls Berufung eingeſegt 
hatte, wurde die Strafe auf zwei Jahre Gefängnis er⸗ 
mäßigt. Wr 

Gen. Haneman tft ſomit vollkommen rehabilitiert 
und er hat nunmehr das Recht, ſeine Anſprüche wegen 
unrechtmäßiger Entlaſſung an die KKO geltend zu ma⸗ 
chen. Mit dieſer Rehabilitierung bricht aber wieder ein 
kögenhafter Hetzfeldzug der örtlichen bürgerlichen Preſſe 
gegen einen Sozialiſten zuſammen. 


Streikende Arbeiter beſetzen eine Fabrik. 


In der Aronſonſchen Seidenwarenfabrik an der Ze⸗ 
romſkiſtraße 98 brach letztens ein Konflikt wegen der Ur⸗ 
laubsentſchädigung aus. Die Bemühungen, den Konflikt 
beizulegen, verliefen ergebnislos, und fo legten vorgeſtern 
die 40 Arbeiter ihre Arbeit nieder, ohne jedoch die Fabrik⸗ 
räume zu verlaſſen. Von ſeiten des Verbandes wurde 
beim Arbeitsinſpektor interveniert. (p) 


Wieder Streik bei den Magazinbauten in Chojny. 


Wie berichtet, iſt am Montag voriger Woche beim 
Bau der Militärmagazine in Chojny ein Streik der Bau⸗ 
arbeiter ausgebrochen, der jedoch bereits an demſelben 
Tage beigelegt werden konnte. Bei dieſen Arbeiten ſind 
80 Prozent hieſige und 20 Prozent auswärtige Arbeiter 
beſchäftigt. Nunmehr gehen die Arbeiten bereits zu Ende, 
ſo daß Entlaſſungen vorgenommen werden. Auf dieſer 
Grundlage iſt es nun erneut zu einem Konflikt gekommen, 
der zur neuerlichen Niederlegung der Arbeit durch die Ar⸗ 
beiter führte. Es ſtreiken insgeſamt 130 Arbeiter. Be⸗ 
reits geſtern hat der Arbeitsinſpektor Pawlowſki in die⸗ 
ſen Konflikt eingegriffen, wobei jedoch nur teilweiſe eine 
Einigung erzielt werden konnte. Es iſt anzunehmen, daß 
der Konflikt bald beigelegt werden wird. (a) 


Umbau von Chauſſeen um Lodz. 

In dieſem Jahre werden Um⸗ bzw. Neubauten auf 
folgenden ſtaatlichen Wegen geführt werden: Rzgow— 
Tuszyn, Srock—Petrikau und Lodz Tomaſchow. Dieſe 
Arbeiten werden auf verſchiedenen Abſchnitten in den 
Kreiſen Lodz, Brzeziny und Petrikau geführt werden. 

An einigen Stellen iſt mit den Vorbereitungsarbei⸗ 
ten bereits begonnen worden, doch ſoll die eigentliche Ar⸗ 
beit erſt in der kommenden Woche aufgenommen werden. 
Im Zusammenhang damit wird der Verkehr zwiſchen 
Lodz und Petrikau über Lodz — Pabianice—Wadlew 
Petrikau geleitet werden; um den Sommerfriſchlern die 
Möglichkeit zu geben, ihre Sommerfriſchen aufzusuchen, 
wird außerdem ein Weg von Rzgow aus über Kalino nach 
Tuszyn und auf der anderen Seite Rzgows über Guzew 
nach Rydzynki gehen. Der Verkehr von Lodz nach To⸗ 
maſchow wird für die Zeit des Wegebaus über Wiskitno, 
Wola Rakowa, Czarnoein und Bendkow geleitet werden. 


— — 


Die Beſtattungsfeierlichkeiten fir Marſchall Pilſudſki in 
den Lodzer Kinos. 

Die Vereinigung der Kinobeſitzer der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft gibt bekannt, daß die Vorführung des Filmes 
über die Trauerfeierlichkeiten für Marſchall Pilſudſki 
endgültig für Freitag, den 31. Mai, feſtgeſetzt wurde. An 


dieſem Tage ſoll der Eintritt in alle Kinos unentgeltlich 


ſein. Die Einzelheiten über die Organiſierung dieſer un⸗ 
entgeltlichen Vorführungen ſollen noch bekanntgegeben 
werden. 

Polizeipoſten in den Sommerfriſchen. 

Im Zuſammenhang mit der beginnenden Saiſon in 
den Sommerfriſchen haben die Verwaltungsbehörden be⸗ 
reits jetzt der Sicherheit in den Ortſchaften, die meiſt von 
Sommerfriſchlern aufgeſucht werden, beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandt. Im Lodzer Kreiſe ſoll in Kaly ein 
beſonderer Polizeipoſten errichtet werden, während in 
den Ortſchaften Wisniowa Gora, Andrzejow, Podembice 
und anderen ſtändige Polizeiſtreifen durchziehen werden. 
Gleichzeitig wird den ſanitären Zuſtänden in den Som⸗ 


merfriſchen größere Aufmerkſamkeit zugewandt werden, 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 29. Mai 1935 


| indem die Wohnſtätten, Höfe, Aborte uſw. einer ein⸗ 


gehenden Kontrolle unterzogen werden. (a) 


Berufungen gegen die Entſcheidung der Aushebungskom⸗ 
miſſion. 

Es kommt öfter vor, daß Rekruten, die mit der von 
der Aushebungskommiſſion getroffenen Entſcheidung in 
Sachen ihrer militäriſchen Qualifikation nicht einverſtan⸗ 
den ſind, Berufungen hiergegen einlegen. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit wird mitgeteilt, daß derartige Berufun⸗ 
gen zwecklos ſind, da gegen die Entſcheidung der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Berufung nicht eingelegt werden kann. 
Der betreffende Rekrut kann erſt nach Einreihung ins 
Heer in ſeinem Truppenteil eine erneute Unterſuchung 
ſeines Geſundheitszuſtandes verlangen. 

Heute findet die Muſterung der Rekruten laut dem 
von uns geſtern veröffentlichten Plan ſtatt. Morgen fin⸗ 
det des Feiertages wegen keine Muſterung ſtatt. (a) 


Beſreiung von Handwerkern von der Verſicherungspflicht 

Die Verſicherungsanſtalt hat ein Rundſchreiben her⸗ 
ausgegeben, in welchem die Frage der Befreiung des 
Handwerks von der Verſicherungspflicht eingehend behan⸗ 
delt wird. Als Handwerk, das für dieſe Befreiung in 
Frage kommt, werden jenes Gewerbe oder jener Beruf 
betrachtet, die im Gewerberecht vom 24. März 1924 auf⸗ 
gezeichnet ſind. Als nächſte Familienangehörige, die einer 
Verſicherungspflicht nicht unterliegen, werden im Sinne 
dieſer Vorſchriften die Eltern, Kinder, Enkel ſowie die 
Geſchwiſter betrachtet. Befreit werden jedoch nur dieje⸗ 
nigen Familienangehörigen, die mit dem Beſitzer der 
Handwerksſtätte einen gemeinſamen Haushalt führen. 
Schlägerei. 

Im Hauſe Poranna 11 iſt es zwiſchen Hauseinwoh⸗ 
nern zu einer großen Schlägerei gekommen, wobei Jan 
Tludzek, Edward Kowalczak und die Katarzyna Koſik 
verletzt wurden, ſo daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft 
gerufen werden mußte. Die Polizei hat gegen die Rauf⸗ 
bolde Protokolle verfaßt. (a) 


Eine entartete Mutter. 

Vor einigen Tagen wurde in der Kloakengrube des 
Hauſes Maryſinſka 25 die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß das Kind 
von der 22jährigen Marjanna Szymczak, die es unehelich 
gebar, in die Grube geworfen wurde. Die entartete 
Mutter wurde verhaftet. (a) 

Leuchtgasvergiftung eines Dienſtmädchens. 

Geſtern früh wurde im Hauſe Andrzejaſtr. 45 das 
Dienſtmädchen Pelagia Langner infolge Luchtgasvergif⸗ 
tung bewußtlos aufgefunden. Es erwies ſich, daß der Gas⸗ 
hahn nicht dicht geſchloſſen war und Gas herausſtrömte. 
Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft erteilte der Kran⸗ 
ken die erſte Hilfe und überführte ſie ins Krankenhaus. 


einen Selbſtmordverſuch oder um einen Unfall handelt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. . 
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Eröffnung des Bar⸗Automaten „Lourſe“ 


Geſtern erfolgte die Eröffnung einer großen und mo⸗ 
dernen Gaſtwirtſchaft unter dem Namen „Lourſe“. Die 
neue Gaſtwirtſchaft iſt in den Parterreräumen des 
„Louvre“ an der Petrikauer Straße 86 untergebracht und 
umfaßt ein Automaten⸗Reſtaurant, eine Bar und im Hin⸗ 
terraum eine Einrichtung ähnlich den üblichen Cafereſtau⸗ 
rants. Das große Schaufenſter wurde zu einem breiten 
Eingang umgebaut, um ein raſches Ein⸗ und Ausſtrömen 
des Publikums zu ermöglichen. Das Lokal! iſt nun wohl 
das größte dieſer Art in Lodz. Die Leitung des Unter⸗ 
nehmens legt beſonderen Wert auf die Führung nicht al⸗ 
koholiſchen Getränks, eines ſchmackhaften franzöſiſchen 
Fruchtweins, daß unter dem Namen „polniſcher Sekt“ 
ausgeſchenkt werden wird, und auf die Ausſchenkung Oko⸗ 
eimer Bieres. Die Firma hat außerdem Eigenvertretun⸗ 
gen der Schokoladenfabrik „Delta“ in Bielitz und für ge⸗ 
wiſſe Schnapsſorten auch der Likörfabrik Kantorowicz 
in Poſen. Das Unternehmen will durch billige Preiſe 
und gute Erzeugniſſe den Zuſpruch des Lodzer Publikums 
gewinnen. 

Die Einrichtung des Unternehmens Ft modern und 
geſchmackvoll. Der vordere Teil des Raumes iſt groß ge⸗ 
nug, um ein größeres Publikum aufzunehmen. Auch iſt 
für die hygieniſche Seite geſorgt worden. Man kann nicht 
leugnen, daß dieſe Art Schnellreſtaurants für Lodz, daß 
eine große Zahl von Menſchen aufzuweiſen hat, die ſich 
während des Tages nur eine raſche Stärkung gönnen kön⸗ 
nen, angebracht ſind. Die objektive Seite für den Erfolg 
des Unternehmens iſt ſomit gegeben. 

Ein großer See in der Stadtmitte. 

Ganz Lodz wurde durch die ungewöhnliche Entdek⸗ 
kung, die in den letzten Tagen in Lodz gemacht wurde, 
alarmiert. In der Stadmitle, in der Bandurſtiſtraße, 
wurde auf einem Grundſtück ein Waſſerſtrahl bemerkt, der 
ununterbrochen tätig iſt und das ganze Grundſtück zu über⸗ 
ſchwemmen droht. Es wurde ſofort an die Sicherung des 
Terrains herangetreten. Die Arbeiten gingen im ameri⸗ 
kaniſchen Tempo vonſtatten und dürften in den nächſten 
Tagen beendet ſein. Weitere Einzelheiten ſehlen. Aber 
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Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um 


* 


— 


Schwere Unfälle bei der Arbeit. 


Im Hauſe Petrikauer 271 wurde der daſelbſt wohn⸗ 
hafte Arbeiter Stanijlam Jankowſki beim Anlaſſen des 
Brunnenmotors vom Transmiſſionsriemen erfaßt, wobei 
ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde und er außerdem 
noch ernſtliche Verletzungen am Kopfe erlitt. — In der 
Fabrik in der Andrzeja 63 geriet der Arbeiter Zygmunt 
Kaluſik, wohnhaft Krudza 5, mit der Hand in das Ge- 
triebe einer Maſchine, wobei ihm der Arm gebrochen 
wurde. — In der Fabrik von Neumark in der Wierzbowa 
riß während des Ganges ein Transmiſſionsriemen, von 
dem der Arbeiter Ludwik Matyſiak, wohnhaft Dombrow⸗ 
fa 7, am Kopfe getroffen wurde. Er erlitt ernſtliche Ver: 
letzungen. — In der Poznanfſkiſchen Fabrik in der Ogro⸗ 
dowaſtraße geriet der Arbeiter Mieezyſlaw Matwiej mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm die 
Finger der rechten Hand abgequetſcht wurden. — In der 
Fabrik von Geyer, Petrikauer 243, wurde während der 
Arbeit dem Arbeiter Joſef Kawendek, wohnhaft Czeetieno 
14, ein Arm gebrochen. — Schließlich fiel noch in der 
Fabrik von Müller und Seidel in der Zeromfkiſtr. 96 dem 
Arbeiter Kazimierz Lisznie, wohnhaft 23. p. Strz. Ka⸗ 
unowſkich 50, ein Stück Eiſen auf den Fuß, wobei der 
Knochen gebrochen wurde. — Die verunglückten Arbeiter 
mußten ins Krankenhtus geſchafft werden. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Die zweite Etappe in der Ausflugsaſfäre. 


Nachdem in der vorigen Wgche der erſte Prozeß in 
der bekannten Affäre mit den Ausflügen nach Zakopane 
gegen den Sergeanten Madonſki ſtattgefunden hat, folgt, 
wie wir erfahren, in den nächſten Tagen ein weiterer 
Prozeß in dieſer Angelegenheit vor dem Lodzer Bezirks: 
gericht, und zwar gegen den zweiten Mitbeteiligten an 
dieſen Schiebungen, dem ehem. Mitglied des Reſerviſten⸗ 
verbandes Kowalſki. Dagegen wird der Prozeß gegen den 
ebenfalls in die Affäre verwickelten Vorſitzenden des Re— 
ſerviſtenverbandes Piontkowſli beſonders und erſt ſpäter 
ſtattfinden. Kowalſki wird von dem bekannten War: 
ſchauer Rechtsanwalt Szurlej verteidigt werden. (a) 


Den Dieb vom erſten Stockwerk hinuntergeworſen. 


Der Ignaey Wladyniak überraſchte in ſeiner im 
erſten Stock gelegenen Wohnung in der Gliniana 15 den 
Dieb Joſef Krumka und warf ihn zum Fenſter hinaus. 
Der Dieb brach hierbei ein Bein. Wladyniak wurde we— 
gen dieſes Selbſtgerichts zu 6 Monaten Gefängnis ver 
urteilt. (a) 


Der Prozeß gegen den Schweſtermörder erneut vertagt. 

Geſtern fand vor dem Lodzer Bezirksgericht die 
Fortſetzung des Prozeſſes gegen den wegen verſchiedener 
unter falſchem Namen begangener Verbrechen vorbeſtrof⸗ 
ten Wladyſlaw Kwiatus wegen des im Jahre 1919 be— 


gangenen Mordes an ſeiner Schweſter statt. Da ſich die - 


Schweſter des Angeklagten, Helena, gegenüber welcher er 
ſich angeblich zu dem Morde bekannt hatte, als Zeugin 
krankheitshalber nicht geſtellt hatte, wurde der Prozeß er⸗ 
neut vertagt, und zwar bis zum 7. Juni. (a) 


Aus dem Reiche, 


Ein habgieriger Bauer. 
Den Eltern nach dem Leben getrachtet. 


Ein furchtbares Verbrechen, das von der maßloier 
Hobgier zeugt, ereignete fich im Dorfe Pulicice, Gemeinde 
Gorzkowice, Kreis Petrikau. Bei dem Bauern Feliks 
Bierzynſti lebten deſſen Eltern Maciej, 73 Jahre alt, und 
Marjanna, 66 Jahre alt, auf dem Ausgedinge; die Hälfte 
der Wirtſchaft gehörte aber noch ihnen. Um dieſe zweite 
Hälfte des Vermögens ging es dem jungen Bierzynſki, 
doch wollten die Alten nicht alles aus den Händen geben, 
um dann nicht ganz auf die Gnade des Sohnes angewie⸗ 
ſen zu ſein. Auf dieſer Grundlage iſt es nun öfter zu 
Streitigkeiten gekommen. Auch vorgeſtern war dies der 
Fall, wobei der junge Bierzynſki von einer ſo maßloſen 
Wirt gepackt wurde, daß er ſich mit einer Axt auf Feine 
Eltern ſtürzte und uuf dieſe einzuſchlagen begann. Auf 


die Hilferufe der alten Leute eilten Nachbarn herbei, die 
ſie aus den Händen des Wüterichs befreiten. Der Ver⸗ 
brecher flüchtete nach der Tat, konnte aber nach einiger 
Zeit ausfindig gemacht und verhaftet werden. Die alten 
Leute wurden mit ſchweren Verletzungen insKreiskranken⸗ 
haus geſchafft. Es beſteht wenig Hoffnung, ſie am Leben 
zu erhalten. (a) 


Rlus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Zur Ferienkinderſache. Herr Paſtor Schedler ſchreiht 
uns: Soeben hat der Poſener Wohlfahrtsdienſt eine Mit⸗ 
teilung gemacht, die manchem Jungen bitterecenttäuſchung 
bereiten wird. Danach wäre, da die ſich meldenden Häu⸗ 
ler vorzugsweiſe Mädchen zur Aufnahm begehren, die 
Fahrt manchen Jungens nach Deutſchland, der für eine 
Familienpflegeſtelle vorgeſehen war, in Frage geſtellt. 
Doch ſollen dieſe Jungen nötigenfalls anderweitig unter⸗ 
gebracht werden. Eine endgültige Klärung erfolgt in den 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Oberſchleſien. 


Mipverſtändniſſe unter den Zwangs⸗ 
verwaltungsbeamten. 


In die Verhältniſſe der Zwangsverwaltung beim 
Fürſten Pleß leuchtet ein wenig eine Privatklage hinein, 
die zwei Beamten der Forstverwaltung, Dobrowolſli und 
Garus, untereinander austragen. Dobrowolſti wurde 
von der Zwangsverwaltung engagiert, gab aber nach 
einiger Zeit ſeinen Bedenken Ausdruck über die Art, wie 
die Zwangsverwaltung über den Beſitz des Fürſten von 
Pieß ausgeübt wird. Das veranlaßte den Forſtinſpektor 
Garus zu Berichten an ſeine Vorgeſetzten, die ſchließlich 
die ſofortige Amtsenthebung des Dobrowolſti zur Folge 
hatte, die noch andauert, bis das Wojewodſchaftsgericht 
die n zwiſchen den ſtreitenden Beamten klärt. 
Dobrowolſki ſollte unter anderem ſeinem Mißbehagen 
Ausdruck verliehen haben, daß ſein Vorgeſetzter Paluch 
über alle Vorkommniſſe der Zwangsverwaltung den Für⸗ 
ſten ſofort informierte, was Garus eben an ſeinen Vor⸗ 
geſetzten weiter berichtet, in der Meinung, daß Dobro⸗ 
wolſki ſchädigend wirke. In der erſten und der zweiten 
Verhandlung konnte die Angelegenheit nicht geklärt wer⸗ 
den, da Dobrowolſki beſtreitet, überhaupt mit Garus 
ſolche Unterredungen geführt zu haben, während Garus 
wiederum bei ſeinen Behauptungen bleibt. 5 einem 
kommenden Termin ſoll nun der Vorgeſetzte Dobrowol⸗ 
ſkis, Paluch, vernommen werden, aber der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende ermahnte ſchon jetzt die ſtreitenden Parteien, ſich 
zu einigen, da wohl die gegenſeitigen Anklagen auf Miß⸗ 
verſtändniſſe zurückzuführen ſeien. Dobrowolſki, der vor 
kurzem erſt aus Warſchau nach Pleß kam, beklagt ſich vor 
Gericht, daß er ſehr geſchädigt jet, da ihm infolge der An⸗ 
klage durch Garus die Entlaſſung drohe und er nunmehr 
nicht weiß, wovon er leben ſoll. Intereſſant, daß die 
Zwangsverwaltung zur Forſtaufſicht extra jemanden aus 
Warſchau holen muß, der dann zur Wahrung der Futter⸗ 
krippe zu Mitteln greift, die andere gefährden, aber dann 
beſtritten werden. Man kann auf den Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes geſpannt ſein. Er iſt immerhin ein intereſſantes 
Kapitel zur Frage der Zwangsverwaltung, gegen die ſich 
ja bekanntlich bereits vor Monaten der ſanatoriſche Ab⸗ 
geordnete Jarezyk wandte. Dieſe Aktion wurde aber 
zum Scheitern gebracht, weil maßgebende Faktoren im 
Aufſtändiſchen⸗Verband dieſes Vorgehen als „ehrrührig“ 
bezeichneten. 


Wieder 100 Bergleute auf der Straße. 

In Lipine kurſiert das Gerücht, daß zum 1. Juni 
auf Mathildeſchacht wiederum 100 Bergleuten gekündigt 
iſt, da die Verwaltung behauptet, für ihre Produktion 
keinen Abſatz zu haben. Innerhalb der Belegſchaft ent 
ſtand eine große Erregung, da die Entlaſſungen unvor⸗ 
hergeſehen ausgeſprochen worden ſind. 


Schiebungen um „Luiſenglücs“⸗Grube. 


Vor dem Kattowitzer Landgericht ſpielte ſich am 
Montag eine ſenſationelle Klage um die „Luiſenglück⸗ 
grube“ in Rosdzin ab, die bekanntlich im Konkurſe ſteht. 
Der frühere Beſitzer Schneider hatte ſich wegen verſchie⸗ 
dener Manipulationen zu verantworten, die er bei der 
Weiterverpachtung dieſer Grube an ſeine Nachfolger be⸗ 
gangen hatte. Unter anderem wird ihm vorgeworfen, 
daß er 10 000 Zloty, die zur Zahlung von Steuern ver⸗ 
wendet werden ſollten, für ſich als Proviſion behielt, wei⸗ 
ter Kuxe ſeiner Tochter überſchreiben ließ, die zum öffent⸗ 
lichen Verkauf beſtimmt waren, wodurch die Pächter die⸗ 
ſer Grube um insgeſamt 80 000 Zloty geſchädigt worden 
ſind. Im Verlaufe der Verhandlung fiel manches 
Schlaglicht darauf, wie bequem manche Leute auf Koſten 
anderer ihre Gewinne ſichern, denn Schneider verſtand es, 
einen Vertrag abzuſchließen, der ihm von jeder gewonne⸗ 
nen Tonne Kohle ein Einkommen von 70 Groſchen fi⸗ 
cherte. Das Gericht verurteilte Schneider zu 7 Monaten 
Gefängnis, wovon die Hälfte der Strafe unter Amneſtie 
fällt, die andere Strafzeit wird mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verhängt, unter der Bedingung, daß Schneider 
1 dieſer Zeit den Sachſchaden an die Pächter ent⸗ 
gelte. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Togesneuigkeiten. 


Einbruchsdiebſtahl. Ein unbekannter Täter drang 
durch das offene Fenſter in das Schlafzimmer der Fami⸗ 
lie Lorenz in Bielitz, Berggaſſe 51, und ſtahl aus einem 
unverſchloſſenen Schrank einen Geldbetrag von 90 BL, 
vom Nachtkäſtchen eine goldene Herrenuhr ohne Kette 
Marke „Omega“ im Werte von 60 Zloty, eine goldene 
Damenarmbanduhr mit Kette Marke „Omega“ im Werte 
von 400 Zloty und eine goldene Halskette mit Medaillon 
im Werte von 60 Zloty. Der Einbrecher flüchtete auf 
demſelben Wege in unbekannter Richtung. Der Einbre⸗ 
cher nützte den Moment aus, als die Familie Lorenz ſich 
im Nebenraum beim Abendeſſen befand. 


Data. Der Reichsdeutſche Saler Lerpolb er⸗ 


ſtaltete bei der Polizei die Anzeige, daß ihm am 25. Mai 


um 1.90 Uhr nachmittags am Bielitzer Bahnhof ein un: 
bekannter Dieb aus dem Ueberzieher eine Geldtaſche aus 


Leder n hatte, in welcher ein Scheck lautend 
auf den Berg von 1275 En zahlbar in einer War⸗ 
chu Lodzer und Krakauer Bank, eine Legitimation 
autend auf den Namen des Verluſtträgers und verſchſe⸗ 
dene Notizen befanden. 


Auf der Straße beſtohlen. Am Samstag, dem 25. 
Mai, wurde von unbekannten Leuten vor dem Gejchäft 
Löwenberg in Bielitz, Bahnſtraße, ein künſtliches Ge⸗ 
dränge hervorgerufen, bei welchem dem Apotheker Julius 
Drancz, der zufällig beim 9 in das Gedränge 
kam, eine goldene Uhr ſamt Kette im Werte von 500 Zl. 
gezogen. Troßdem der Diebſtahl fofort bemerkt wurde 
und der Beſtohlene den nächſten Mann namens Stefan 
Dubila feſthielt und der Polizei übergab, konnte die ge⸗ 
ſtohlene Uhr nicht aufgefunden werden. Der Belgenon? 
mene wurde dem Gerichte übergeben. Nach den Mitrſchul⸗ 
digen fahndet die Polizei. 


Unfälle, In den Steinbrüchen von Poromka ereig⸗ 
nete ſich vor einigen Tagen ein ſchwerer Unfall, von dem 
ein Mitglied des Arbeitsdienſtes namens Karl Janik be⸗ 
troſſen wurde. Während der Arbeit löſte ſich plötzlich 
ein ungefähr 20 Klg. ſchwerer Stein und fiel dem ge⸗ 
nannten Arbeitsdienſtler auf den Kopf. Derſelbe trug 
ſchwere Verletzungen davon und wurde in bedenklichem 
Zuſtande in das Bialaer Krankenhaus gebracht. — Dem 
Fabrikarbeiter Michael Kubtra aus Kamitz wurde in der 
Fabrik durch eine Maſchine die rechte Hand zerquetſcht. 


Eine Stimme aus dem Publikum. Der Bielitzer 
Magiſtrat hat mit Zuſchrift vom 10. Mat fi an das Pu⸗ 
blikum gewendet, etwaige Mängel in der Straßenpflege, 
und äſthetiſchem Ausſehen in der Preſſe unter 
obiger Ueberſchrift zu veröffentlichen. Wir haben dies be⸗ 
reits am 12. Mai getan und auf das unäſthetiſche Aus⸗ 
ſehen des Straßengrabens bei der Infanteriekaſerne auf 
der ul. Sobieſkiego hingewſeſen. Obwohl dies vor 14 
Tagen geſchehen iſt, wurde bis heute noch keine Aen⸗ 
derung noch Säuberung vorgenommen. 

Heute mehren ſich die Stimmen, die über den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der Joſefſtraße bis zu der Kaſerne klagen. 
Es wird aber höchſtwahrſcheinlich auch hier in abſehbarer 
Zeit keine Beſſerung eintreten. Heute wird zwar viel 
von Anlegung neuer Straßen, 1 der alten und 
Verſchönerung der Stadt geſprochen und geſchrieben, aber 
wo die Notwendigkeit am größten ift, wird nichts gemacht 
Wir ſind der Anſicht, daß, wenn das Publikum durch den 
Magiſtrat aufgefordert wird, l Mängel aufzuzeigen, 
daß dann auch Abhilfe geſchaffen wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. Am Freitag, dem 24. Mai, 
fand im Bielitzer Bezirksgericht der Prozeß gegen den 
Direktor der VBergbauftleite, Dr. Roman Poſtempfki, 
ſtatt, der angeklagt war, am 16. Auguſt vorigen Jahres 
auf der Straße Bielitz⸗Teſchen nächſt dem Ernsdorfer 
Bahnhofe den Maurer Georg Suchy mit feinem Auto fo 
heftig angefahren zu haben, daß Suchy mit dem Kopfe ge⸗ 
gen einen Randſtein fiel und einen Schädelbruch davon⸗ 
trug, an deſſen Folgen er ſtarb. Die vor einigen Wochen 
durchgeführte 5 ergab die Notwendigleit eines 
Lokaltermins. Diefer wurde am Freitag nachmittag vor⸗ 
genommen, an dem der Staatsanwalt und auch die Rich⸗ 
ter teilnahmen. Die Zeugen ſagten aus, daß der Wagen 
mit einer 70⸗Kilometergeſchwindigkeit gefahren ſei. Der 
Sachverſtändige führte in ſeinem Gutachten an, daß, im 
falle der Angeklagte die vorſchriftsmäßigen Signale ge⸗ 
geben hätte, er an dem Unfall ſchuldlos ſei, während im 
gegenteiligen Fall ſowohl der Lenker des Autos als auch 
der Verunglückte ſelbſt die Schuld tragen. Nach dem Lo⸗ 
kalaugenſchein begab ſich das Gericht nach Teſchen, wo 
am Hemelag vormittag das Urteil verkündet wurde. Dis 
rektor Poſtempfkt wurde freigeſprochen. Selbſt die For⸗ 
derung von 600 Zloty für Beerdigungskoſten wurde ab⸗ 
gewieſen. 


Kurzwald. Aus Leſerkreiſen erhalten wir folgende 
Nachricht: Für die Gemeinde Oberkurzwald beginnen ſich 
manche Leute jetzt ſehr zu intereſſteren. Es iſt dies ja gu 
begrüßen, denn die Gemeinde iſt von der Stadt Bielitz 
gute zwei Wegſtunden entfernt und ſomit iſt der Verkehr 
wiſchen Stadt und Dorf ein ziemlich ſchwieriger. 

r letzten Zeit iſt zwar einiges unternommen worden, 
um die Gemeinde mit den neueren techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften bekannt zu machen. Es iſt nämlich jetzt eine tele 
phoniſche Verbindung mit Kurzwald hergeſtellt worden, 


Spezial⸗Krawatten⸗ 


Laden 
der Krawatten⸗Fabrit 


Bielſto⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 


| fo daß in dringenden Fällen die Gemeinde von der 
Außenwelt nicht zu ſehr abgeſchnitten iſt. Auch die elel⸗ 
triſche Lichſtromleitung tft eingeführt worden, fo daß die⸗ 
ſes moderne Beleuchtungsmittel auch in Kurzwald Ein⸗ 
gang gefunden hat. Außer anderem herrſcht aber noch 
ein großer Krebsſchaden in Kurzwald. Die Verkehrswege 
befinden ſich in einem ſehr beklagenswerten Zuſtand. Sei 
es für Fuhrwerke oder Fußgänger. Zwar wurde die Ber 
zirksſtraße, die nach Kurzwald führt, einigermaßen repa⸗ 
riert, die großen Hügel etwas abgetragen, was meiſtens 
auf die Intervention des Militärkommandos geſchehen 
iſt, weil ſich in Oberkurzwald ein militärtiches Pulverma⸗ 
gazin befindet. Aber dieſe Straße iſt nicht genügend ge⸗ 
ſchottert, fo daß bei Regenwetter und ſpeziell im Herbſt 
und Winter die Fuhrwerke ſich kaum fortbewegen können, 
die Fußgänger in dem Kot bald ſtecken bleiben. Am 
elendſten tft aber die durch das Dorf führende Straße. 
Stellenweiſe befinden ſich ſolche Löcher, daß bei Regen⸗ 
wetter ganze Teiche auf der Straße find und manches 
Fuhrwerk Gefahr läuft, umzukippen. Und wenn heute 
jo viel von Arbeitsbeſchaffung für Arbeitsloſe geſprochen 
wird und außerdem eine Inveſtitionsanleihe ausgeſchrie⸗ 
ben wurde, die ſogar überzeichnet wurde, ſo dürften die 
nötigen Mittel zur Ausführung dieſer notwendigen Ar⸗ 
beiten gefunden werden. Durch die derrichtung der 
Straßen würden nicht nur die Fußgänger eine Erleich⸗ 
terung haben, es würde der Wagenverlehr ſich mehr he⸗ 
ben, was zum Vorteile der Stadt und auch der Gemeinde 
gereichen würde. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß ſo⸗ 
gar der Autobusverkehr nach Kurzwald ſich lohnen würde. 


Frimte Familienſchule in Bielitz. 

Die Einſchreibungen für das neue Schuljahr finden 
jeden Montag, Dienstag und Donnerstag von 16—18 
Uhr in der Kanzlei der Schule, Kozielez (Purzelberg) 7, 
Hofgebäude 1. Stock ſtatt. Vorzuweiſen ſind dabei der 
Tauf“ bezw. Geburtsſchein und das letzte Schulzeugnis. 
Nur die Eltern bezw. ihre geſetzlichen Vertreter könner 
die Anmeldung vollziehen. 


Nadio⸗Programm. 
Donnerstag, den 80. Mai 1985, 


Warſchau⸗Lodz. 
9.06 Gymnaſtik 9.20 Schallplatten 10 Gottesdienſt 
12.05 Konzert 14 Wunſchkonzert 15.45 Franzöſiſche 
Plaudere 16 Konzert 16.50 Lodzer Brieflaſten 17 
klavierrezital 17.50 Sportberater 18 Soliſtenkonzert 
19.08 Sport 19.15 Schallplatten 20 Orcheſterkonzert 
21.45 Aktuelles Feuilleton 21.55 Sport 29.90 Orche⸗ 
ſterkonzert 23.05 Konzert. 

Kattowitz. 
18.30 Schallplatten 19.05 Vorträge. 

Königswuſterhauſen (191 163, 1571 N) 5 
6 Hafenkonzert 10,80 Phantaſien 12 Konzert 14,90 
Blinde Kürnſtler muſizieren 16 Adalbert Lutter ſpielt 
20 Maitanz im Volksgarten 28 Tangmuſtk. 

Breslau (950 157, 316 M.) 
8.10 Chorkonzert 9.25 Muſtkaliſche Feierſtunde 10.45 
Bunte Muſik 12 Konzert 14.15 Mutter Freeda — 
Mutter Surga 16 Konzert 17 Vom Oundertſten in 
Tauſendſte 20 Konzert 22.80 Tang muſik. 

Wien (592 193, 507 M.) 
10.20 Marienlieder 12 Sinfoniekonzert 15.05 Kinder⸗ 
ſtunde 18.35 Schlagerrevue 21 Oper: Norma. 

Prag. 
12.15 Orcheſtermuſik 16 Bunte Stunde 17.48 Schall⸗ 
platten 17.50 Funkreiſe durch ſudetendeutſche Land⸗ 
haft 19.05 Militärkonzert 20.05 Die Moldau 21 
Konzert, 


422 777 Rundfunkhörer. \ 
Die Zahl der polniſchen Rundfunkhörer ſteigt von 


Monat zu Monat. Am 1. Mai waren 422 777 Hörer 
regiſtriert. 
Verſchiebung des Termins der Eröffnung des Sommer⸗ 


Brogramms. 


Das Sommerprogramm des polniſchen Rundfunks 
hat durch die Trauerfeierlichkeiten aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens des Marſchalls Pilſudſti eine Verſchiebung ſei⸗ 
nes Beginns erfahren. Anſtatt ſchon am 1. Juni erfolgt 
die erſte Sendung des Sommerprogramms am 9. Juni. 


Rote⸗Kreuz⸗Woche im Rundfunk. 

Die Woche für das Polniſche Rote Kreuz wird auch 
im polniſchen Rundfunk gebührende Beachtung finden. 
So wird am 1. Juni um 19.50 Uhr Prof. Ferdinand 
Oſſendowſki ein Feuilleton, betitelt „Das Herz kennt keine 
Grenzen“, halten. Am 3. Junf um 20.55 Uor ſendet der 
Warſchauer Sender ein Feuilleton von Maria Ulrichs 
„Sind wir notwendig“. Am 6. Juni um 20.55 Uhr wird 
die Tatigkeit des Polniſchen Roten Kreuzes auf dem 
Dorfe näher beſprochen werden und am 8. Juni wird die 
Jugendabteilung beim Roten Kreuz ein Hörbild ſowie An⸗ 
. und Lieder an die Kinder und die Jugend über⸗ 
mitt 


.. 
Görings Ballanreiſe. 

Der Neid muß es den Machthabern des Dritten 
Reichs laſſen: ſie verſtehen der Welt immer neue Rätſel 
aufzugeben, wenn fie nicht zufällig Friedensſtimmung mi⸗ 
men. Hat Alfred Roſenberg, der „Kultur“ wart des Na⸗ 
tionalſozialismus, die Aufgabe, den Oſten in Bewegung 
zu halten und die bolſchewiſtiſche Gefahr in allen Vaͤria⸗ 
tionen der Welt begreiflich zu machen, jo überläßt Adolf 
Hiller Hermann Göring die diplomatiſchen Fäden, die 
Freundſchaften ſpinnen ſollen. Das Endergebnis dieſer 
Göringſchen Miſſionen war zwar bisher wenig erfreulich, 
aber laut genug, um die Welt wenigſtens einige Tage in 
Bewegung zu erhalten und dem Dritten Reich größere 
Auſmerkſamkeit zu ſchenken. Eine der vielen Miſſionen, 
die Göring vorbereitete, den Beſuch Hitlers in Venedig, 
hat auch bereits die Feindſchaft Italiens gegen Deutſch⸗ 
land erzeugt, die jetzt durch die Balkanreiſe Görings 
durch neue Freundſchaftswerbungen in Jugoſlawien und 
Bulgarien behoben werden ſoll. Denn gerade Italien 
ſollte es ſein, welches mit dem Dritten Reich und einigen 
Balkanſtaaten gemeinſam einen faſchiſtiſchen Block gegen 
Frankreich bilden ſollte. Später wollte man auch Eng⸗ 
land einbeziehen, um ein für alle Mal die Pariſer Vor⸗ 
herrſchaft über Europa zu brechen. Der Plan war ſehr 
delikat ausgedacht, aber als Muſſolini die Ausſprache mit 
Hitler in Venedig hatte, erkannte er recht wohl, was für 
einen Partner er vor ſich hat und gab die „Bundesgenoſ⸗ 
ſenſchaft“ mit Berlin auf, um ſich umſo feſter an Paris 
zu binden. Deutſchland hat einen „Freund“ verloren 
und nun iſt Göring bemüht, Erſatz zu ſchaffen. 

Zwar wird offiziell die Reiſe Görings nach Jugoſla⸗ 
wien als ein einfaches Privatvergnügen hingeſtellt, dem 
keinerlei politiſches Intereſſe zukomme. Denn es iſt doch 
nur eine Hochzeitsreiſe, wenn auch der ganze amtliche 
Troß von Sekretären und nahen Verwandten der Bal⸗ 
kanherrſchaft dieſem Privatvergnügen Görings beiwoh⸗ 
nen. Von Budapeſt, wo man verſchiedene Unterredungen 
mit den Staatsmännern hatte, ſtattete man Sofia einen 
Beſuch ab, um wieder mit allen Aemtern zu unterhandeln 
Jetzt ſoll Raguſa folgen, wo man unter dem Deckmantel 
einer Erholung erſt die Vorbeſprechungen beginnt, um 
dann offiziell Belgrad zu beſuchen, um letzten Endes Ju⸗ 
goſlawien für Deutſchland zu gewinnen. Aber dieſem Be⸗ 
ſuch geht ein Schatten voraus, der die Freundſchaft be⸗ 
trüblich geſtaltet. Vor einem Jahr bereits hat man zwi⸗ 
ſchen Berlin und Belgrad einen Handelsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen, Jugoflawien hat auch reichlich landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel geliefert, nur nicht bezahlt erhalten, wie das 
ſo im Dritten Reich üblich iſt. Nur 310 Millionen Di⸗ 
nar ſchuldet augenblicklich Deutſchland den Jugoſlawen 
und während Görings Reiſe Hunderttauſende verſchlin⸗ 
gen wird, iſt der Beſitz der jugoſlawiſchen Kaufmannſchaft 
als eingefroren hingeſtellt, der nicht ausgezahlt 
werden kann. Die Belgrader Machthaber werden ſich 
alſo von der kommenden Freundſchaft mit Deutſchland 
eine deutlichen Begriff machen können. Es geht hier aber 
um etwas mehr. Jugoſlawien ſoll gegen Italien mobil 
gemacht werden, aus der Kleinen Entente ausſcheiden 
und die Freundschaft mit Frankreich aufgeben, um eine 
ya Bündnispolitik mit dem Dritten Reich ein⸗ 
zugehen. 

Wer in Deutſchland wirklich den außenpolitiſchen 
Kurs beſtimmt, iſt ſchwer zu erraten. Jeder pfucht a 
wenig herum, um dem anderen dann den Mißerfolg zu⸗ 
zuſchreiben. Sicher iſt nur, daß dieſe Balkanreiſe Gö⸗ 
rings gar nicht im Programm des Auswärtigen Amtes 
liegt und Ribbentrop hat entſchieden abgeraten, aber Gö⸗ 
ring will nun einmal ſo nebenbei anläßlich der Hochzeits⸗ 
reiſe auch eine politiſche Miſſion erfüllen. Denn daß aus⸗ 
gerechnet Jugoflawien oder gar Bulgarien heute bei der 
Iſolierung Deutſchlands nach einer Freundſchaft mit 
Berlin lechzen, wird wohl kaum angenommen werden 
können, noch weniger, daß man in Belgrad bereit ſein 
wird, ſich irgendwie an Deutſchland zu binden, um dafür 


die überaus wichtigen Beziehungen zu Paris, Bulareſt 


und Prag zu verlieren. Aber in Berlin iſt man an maß⸗ 
gebenden nationalſozialiſtiſchen Stellen nicht davon abzu⸗ 
bringen, die Isolierung auf dieſe Weiſe zu durchbrechen. 
Man fühlt, wie vereinſamt Deutſchland trotz aller Frie⸗ 
densreden des „Führers“ in der Welt daſteht und merkt 
es auch bei dem einzigen Freunde Polen, wie er ſich von 
gewiſſen Vorſtößen des Dritten Reichs diſtanziert. Gö⸗ 
rings Miſſion auf dem Balkan kann denn auch ſchon jetzt 
als geſcheitert betrachtet werden, wenn es auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß ſie der Welt noch manche Ueberraſchun⸗ 
gen bieten wird. 

Die Welt aber wird umſo aufmerkſamer horchen, 
um ſich Keberraſchungen zu erſparen, was die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen den Staatsmännern Englands, 
Frankreichs und Italiens beweiſen wird. 


Göring beim König von Bulgarien. 

Sofia, 27. Mai. Miniſterpräſident Göring, der 
u Sofia eingetroffen iſt, wurde geſtern vom König Boris 
empfangen. Am Abend fand in der deutſchen Geſandtſchaft 
ein Empfang ſtatt, an welchem der König, Prinz Kyrill, 
der Miniſterpräſident, der Außenminiſter und einige an⸗ 
dere Miniſter, darunter auch der Kriegsminiſter, teil⸗ 
nahmen. . 

Kurz vor dem Abendempfang hat der König dem 
Miniſterpräſidenten Göring das Großkreuz des Alexander⸗ 
Ordens, dem Reichsminiſter Kerrl die erſte Klaſſe desſel⸗ 
ben Ordens, verliehen. Auch die anderen Herren der Br- 
gleitung Görings erhielten vom Könia Ausseichnungen. 


- 


Franzöſiſche Regierung verlangt Vollmachten. — Die Sozialiſten lehnen ab. 


Paris, 28. Mai. Der Kabinettsrat prüfte erneut 
die währungspolitiſche und finanzielle Lage des Landes. 
Als entſchiedener Gegner einer Abwertung appelliert die 
Regierung an alle Franzoſen, gemeinſam mit ihr an der 
Verteidigung des Franken zu wirken. s 

Die Bank von Frankreich hat den Diskontſatz erneut 
um 2 Prozent auf 6 Prozent heraufgeſetzt. 

Die Spekulation gegen den Franken ſcheint trotz der 
Abwehrmaßnahmen der Bank von Frankreich unvermin⸗ 
dert anzuhalten. Wie „Paris Midi“ berichtet, hat die 
Sparkaſſe von Paris in der letzten Zeit bis zum 20. Mai 
9 Millionen Franken auszahlen müſſen. 

Paris, 2. Mai. In der heutigen Sitzung der 


franzöſiſchen Kammer nahm als erſter der Finanzminiſter 


Germain Martin das Wort, der eine Regierungserklä⸗ 
rung verlas und einen Geſetzentwurf über Zuerkennung 
non für die Regierung zur Durchführung 


einer Finanzreform einbrachte. In der Erklärung iſt ger | 
ſagt, daß trotz des Rückganges des Goldvorrats die gegen⸗ 


wärtigen Vorräte noch hinreichend für einen wirkſamen 
Widerſtand gegen eine Inflation ſeien, doch könne ein 
weiterer Goldabfluß den Kurs des Franken bedrohen. Die 
gegenwärtige Lage ſei durch eine internationale Spekula⸗ 
tion gegen den Franken entſtanden, die an dem franzöſi⸗ 
ſchen Valutenſturz verdienen wolle. Der Alarm gegen den 
franzöſiſchen Franken ſei durch nichts begründet. In wirt⸗ 
ſchaftlſicher Hinſicht ſeien ſogar Symptome der Beſſerung 
zu verzeichnen, und auch finanzpolitiſch ſei kein Anlaß zur 
Beunruhigung, denn der Franken habe noch immer 80 
Prozent Golddeckung. Eine Herabſetzung des Wertes der 
Valuta werde auch keine Löſung bringen. Darum habe 
ſich die Regierung entſchloſſen, an das Parlament um 
Verleihung von Vollmachten heranzutreten, die über das 
Finanzgebiet hinausgehen und auch die Geſamtheit der 
wirtſchaftlichen Geſundung des Landes umfaſſen. 

In der Debatte nahm dann der Führer der Soziali⸗ 


Politiſche Ohrſeigen. 

„Gazeta Polſka“ berichtet aus Wilna: Auf der Straße 
wurde der Redakteur des nationaldemokratiſchen „Glos 
Wilenſti“ und der „Gazeta Warszawfka“, Piotr Kow⸗ 
nacki, von einem Legionär, der Ritter des Ordens Vir⸗ 
tuti militari iſt, 9 b Die Maßregelung erfolgte 
wegen einer Bemerkung, die Kownacki im Rechtsanwalts⸗ 
zimmer des Bezirksgerichts über Marſchall Pilſudſki getan 
hat. Als die Straßenpaſſanten erfuhren, worum es ſich 
handelte, wollten fie an Kownacki Selbſtjuſtiz üben. Nach⸗ 
dem Kownacki erklärt hatte, daß er feine Worte zurück⸗ 
nehme, wurde er unbehelligt gelaſſen. 


Ergänzung des deutſch⸗polniſchen Sozialverſicherungs 
Bertrages. 


In Berlin wurde eine Vereinbarung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen unterzeichnet. Der deutſch⸗polniſche So⸗ 
zialverſicherungsvertrag von 1931 iſt in vielen Punkten 
ergänzt und der neuen Geſetzgebung in beiden Staaten 
angepaßt worden. a 


Die Londoner Stottenbeiprechungen. 


Berlin, 28. Mai. Wie verlautet, iſt ein Einver⸗ 
nehmen mit der britiſchen Regierung der Beginn der ver⸗ 
einbarten Flottenbeſprechungen zwiſchen Deutſchland und 
England auf Dienziag, den 4. Juni, in London feſtgeſetzt 
worden. Die deutſche Delegation ſteht unter Führung des 
Beauftragten der Reichsregierung für Abrüſtungsfragen, 
von Ribbentrop. 


„Die Lage nicht ohne freundliche Seiten“ 
Der britiſche Luftſahrtminiſter über die Luſtrüſtungen. 


London, 28. Mai. Der britiſche Luftfahrtminiſter 
hielt vor der Handelskammer in Holborne eine Rede. 
Darin führte er u. a. aus, daß man in der Frage der Ver⸗ 
ſtärkung der Luftmacht prompt und energiſch habe han⸗ 
deln müſſen. Es ſei jedoch kein Grund zu irgendwelchen 
Beſorgniſſen geweſen. Es würde alles getan werden, da⸗ 
mit die ſchnelle Vergrößerung der Luftſtreitkräfte die Ent⸗ 
wicklung der zivilen Luftfahrt möglichſt wenig ſtört. Die 
Lage nach der Rede Hitlers ſei durchaus nicht ohne freund⸗ 
liche Seiten. Es beſtehe erneut die Hoffnung, daß der 
Weſtluftpakt zuſtandekommt. Ein ſolcher Pakt würde ſei⸗ 
ner Anſicht nach die einzige Möglichkeit ſein, um ein 
Wettrüſten in der Luft zu verhindern. Die britiſchen Luf⸗ 
rüſtungsmaßnahmen ſeien in keiner Weiſe Notmaßnahmen. 
Sie ſtellten keineswegs die äußerſte Grenze dar, bis zu der 
man notfalls gehen könnte. 


Auch Ungarn will Wehrpflicht. 


Budapeſt, 8. Mai. Das ungariſche Abgeordne⸗ 
tenhaus nahm den Haushalt des Kriegsminiſteriums an. 
In der Ausſprache legte Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 
minfſter Gömbös die ungariſche Gleichberechtigungsforde⸗ 
rung dar. Er verlangte auch die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht und eine Aufrüſtungsmöglichkeit wie 


ſten Leon Blum das Wort, der das Regierungspro 
gramm einer ſcharfen Kritik unterzog. 

Der Entwurf des Vollmachtengeſetzes wurde darauf— 
hin der Finanzkommiſſion überwieſen. Die nächſte Voll⸗ 
ſitzung der Kammer findet am Donnerstag ſtatt. 


Oppoſition gegen die Negterungs⸗ 

vollmachten. 

Paris, 28. Mai. Dienstag vormittag haben ver⸗ 
ſchiedene Kammergruppen über ihre Stellungnahme zu 
den von der Regierung angeforderten Vollmachten bera⸗ 
ten. In den Linksgruppen macht ſich eine ſtarke Gegner⸗ 
haft gegen die Bewilligung von Vollmachten bemerk⸗ 
bar. Die Sozialiſten haben grundſätzlich beſchloſſen, 
gegen das Kabinett Stellung zu nehmen. Die Radikal⸗ 
ſozialen wollen vor einem endgültigen Beſchluß 
Staatsminiſter Herriot und die übrigen radifaljozialen 
Regierungsmitglieder anhören. Jedoch ſcheint die Mehr⸗ 
heit dieſer Gruppe gegen die Regierungspläne eingenom⸗ 
men zu ſein. 

Die Radikalſozialiſten beſchloſſen, vom Miniſterprä⸗ 
ſidenten ergänzende Aufklärung über die von ihm gefor 
derten Vollmachten zu verlangen. 


Der franzöſiſche Goldvorrat 

um 5 Milliarden zurückgegangen. 

Paris, 28. Mai. „l'Inſormation“ teilt mit, daß 
die Wochenbilanz der Bank von Frankreich für die Zeit 
vom 17. bis 24. Mai, die am Donnerstag veröffentlich! 
werden wird, einen Rückgang des Goldvorrats um 3 Mil: 
liarden Franken aufmeiſen wird. Das Blatt meldet von 
ſich aus, daß der Golduorrat der Bank von Frankreich 
vom 1. bis 28. Mai ſich um über 5 Milliarden Franken 
verringert hat. 
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Negierungswechſel in der Tichechoflowalei 


Prag, 28. Mai. Die tſchechiſche Regierung hat 
ihren Rücktritt eingereicht. Präſident Maſaryk hat jedoch 


den bisherigen Miniſterpräſidenten Malypeter erneut mi! 


der Regierungsbildung beauftragt. 


Belgien — Sowjetunion. 


Paris, 8. Mai. „L' Oeuvre“ erfährt, daß in den 
nächſten Tagen in Paris Sowjetdelegierte mit dem belri- 
ſchen Sozialiſtenführer Vandervelde zuſammentref⸗ 
fen werden, um mit ihm über die Bedingungen der Aner⸗ 
kennung Sowjetrußlands durch Belgien zu verhandeln. 


500 Jahre Nilsdag. 
Große Feiern im ganzen Lande. 


Der ſchwediſche Riksdag (Reichstag) feierte am 
Sonntag jeinen 500 jährigen Beſtand. Er trat das erſte⸗ 
mal im Jahre 1435 unter Teilnahme der Vertreter ſämt⸗ 
licher ſchwediſcher Volksſchichten im Städtiſchen Arboga 
zuſammen. Die Anregung hierzu ſtammte von Engel⸗ 
brekt Engelbrektsſon, der in der eriten Sitzung dieſes 
Parlamentes zum Verweſer des Königreiches gewählt 
wurde. 

Zur Feier dieſes bedeutungsvollen Jubiläums wur 
den im ganzen Lande große Feſtlichkeiten veranftaltet. . 

Geſtern veranſtaltete die Stadt Arboga eine Erin⸗ 
nerungsfeier und am Dienstag beginnen die Hauptfeiern 
in Stockholm. Sie werden in allen Teilen der Haupt⸗ 
ſtadt durch Herolde unter dem Klange von Trompeten 
und Trommeln angekündigt werden. Am Mittwoch, dem 
29. Mai, treten die beiden Kammern zu einer Feſtſitzung 
zuſammen, zu welcher auch die Repräſentanten ausländi⸗ 
ſcher Parlamente eingeladen ſein werden. Die Feier⸗ 
lichkeiten finden dann mit einem großen Volksfeſt am 
Donnerstag in der Umgebung von Stockholm ihren Ab⸗ 
ſchluß. 


Kommuniftiſche Bibelforſcher. 
Danzig, 27. Mai. Die politiſche Polizei in Dan⸗ 
zig iſt in den letzten Tagen einer Organiſation, die zum 
größten Teil aus Kommuniſten beſtand, auf die Spur ge⸗ 


kommen. Das Haupt dieſer Organiſation iſt em 
Wegner, der zugleich die Danziger Organiſation der 
„Internationalen Bibelforſchervereinigung“ leitete. Bei 


einer Durchſuchung der Kellerräume, die Wegner zur Ver⸗ 


fügung ſtanden, wurde illegales Schriftmaterial, eine 
Druckmaſchine und ein Vervielfältigungsapparat aufge— 


a 


funden und beſchlagnahmt. sgleichen wurden Schrif⸗ 
ten der „Internationalen Bibelforſchervereinigung“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Außer Wegner wurden noch 15 Perſonen 
jejtgenommen. 
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Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zertrum. Mittwoch, den 29. Mat, 7 
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die Kleine Eutente, da ſonſt „der Frieden in Europa ge⸗ abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 


fährdet“ ſei (N). 
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Vertrauensmänner ſtatt. 


FE ET 


Rt. 146 


Die Liebe der 
ihönen Frau Nadia 


Romen von Nahmond de Nienzi 
(27. Fortſetzung) 


Commines tat dies und war ein wenig erſtaunt, 
Nadia jo aufgeregt zu ſehen. „Warum dieſe Erregung, 
warum denkſt du überhaupt an dieſen Sergius, du biſt 
doch frei.“ 

„Gewiß, ich bin frei, beſitze jede Freiheit, mich einem 
bösartigen Gerede auszuſetzen.“ 

Sie milderte ſofort die Lebhaftigkeit ihrer Antwort: 
„Entſchuldige mich, Liebling, und rechne nicht mit mir. 
Ich bin ein wenig bewegt und nervös in dieſem Augen⸗ 
blicke. Ich habe auch allen Grund dazu. Glaubſt du, daß 
ich gewohnt bin, einen Herrn um ein Uhr nachts in mei⸗ 
nem Schlafzimmer zu wiſſen?“ 

Er verſtand das und ſchätzte um ſo mehr das, was 
ſie ihm gewährt. Dann umarmte ſie ihn, bot ihm ihre 
Lippen. 

„Es wird eine Zeit kommen — wenn alles geregelt 
— eine Zeit, in der die ganze Nacht uns gehören wird“ 

Sie ſchlüpfte raſch in ihren Pelzmantel. 

„Ich werde dich begleiten, du könnteſt dich im Hauſe 
verlaufen und auch wegen der Haustüre.“ 

Sie war es, die dem Hausmeiſter rief, damit dieſer 
die Türe von ſeiner Loge aus durch den Zug öffnete; ſie 
ig gemeinſam mit Commines hinaus und machte einige 

Schritte auf der Avenue unter den dunklen Bäumen. 

„Niemand wird um deinen Beſuch wiſſen, Rene, 
und du kommſt bald wieder. Wer nähert ſich denn da un⸗ 
ten auf der Allee? Es iſt doch nicht Sergius? Nein! 
Weißt du, wenn ich wieder zurückgehe, ſo werde ich in 
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10 182 230 405 544 723 1237 375 448 601 973 
46 2030 96 133 373 77 413 28 87 645 53 3012 196 
544 623 85 710 54 4246 48 588 605 15 57 772 
5114 453 83 520 722 37 6066 213 92 658 924 7104 
228 35 49 69 336 466 73 538 80 725 810 20 83 
974 82 8079 294 319 39 453 501 64 75 609 27 45 
9170 240 61 89 350 61 408 16 46 87 546 757. 

10049 140 299 311 611 722 23 11015 158 79 
225 36 82 88 326 463 537 733 52 820 12071 98 
138 58 64 527 34 961 90 958 13046 276 471 538 
84 630 716 14112 95 309 35 411 664 730 96 827 
991 15074 211 418 62 60 572 638 752, 838 16015 


Zobger Bollöyeitung — Mittwoch, den 29. Mai 1935 


meinem Bett den Platz ſuchen, auf dem du gelegen, dann 
glaube ich doch, daß ich die Nacht mit dir verbringe. 
Gute Nacht, Liebſter!“ 

Bevor ſie verſchwand, winkte ſie ihrem Geliebten 
zum Abſchied jo zärtlich, daß ihm aus der Bewegung der 
Schauer einer SAN: zuflog. 


1 
Mannigfache Verpflichtungen beruflicher und geſell⸗ 
ſchaftlicher Art, welche der Jahresanfang mit ſich brachte, 
trennten Commines ein wenig von ſeiner Geliebten. 
Ihre Begegnungen gewannen dadurch an Glut. Nicht, 
daß eine vertiefte Zärtlichkeit in ihren Herzen keimte, es 
hob ihre körperliche Anziehung, die ſich ungemein ver⸗ 
ſtärkte. Sie waren voll Begierde, und es herrſchte der 
Leib, die Seele blieb unberührt. 

„Was kann ich dafür,“ ſagte Nadia mit einem Jung⸗ 
mädchenausdruck in den Augen, „ſoll ich mich dagegen 
wehren, bin ich um dich, ſo geht mein Wunſch nach dir, 
und wenn du mich berührſt, ſo werde ich faſt irrſinnig!“ 

Nadia gebrauchte zuweilen andere Ausdrücke, und 
die ſehr gewagten Worte aus dem Munde dieſer jungen 
Frau verfef ben nie ihre Wirkung, Commines bis zur 
Wildheit zu cegen. Und immer wiederholte ihre dunkle 
Stimme das ſeufzende Rufen der erſten Umarmung: 
„Twoja, Twoja!“ Und da dieſes Wort ſtets ſo dicht vor 
Commines' Ohr klang, dieſer Schrei, fo ſchien er dem 
Manne von ungeheurer Stärke. Er klang in ſeine Luſt 
und wurde faſt gleichbedeutend mit der Freude ſelbſt. 

Eines Nachmittags, da ſie ſich wieder nackt in den 
Armen des Ungeduldigen dehnte, ſagte ſie zu ihm: „Herr 


Rechtsanwalt, ſeien Sie vernünftig. Sie müſſen mir 
jetzt eine Sprechſtunde gewähren.“ 
„Liebling, wir können nachher 05 dieſe Dinge 


reden.“ 
„Nein, Herr Doktor, jetzt gleich.“ 


Schluß der Gewinnliſte vom 17. Ziehungstage 


805 977 211, 41 320 615 54 906 67. 


407 51 66 609 77 735 38 52 850 994 53067 124 95125 88 595 724 826 96090 94 140 220 32 356 
31 367 87 651 785 998 54082 100 227 345 91 415 523 622 784 966 97130 205 42 403 756 61 84 981, 
65 509 25 47 773 876 55049 59 142. 221 325 459 98018 107 240 73 329 53 445 515 629 99026 102 
636 864 56029 92 111 403 55 757 81 


6 


Commines tat „9 als ob er einverſtanden ſei. Dann 
ſprach ſie ſehr ſanft: „Nun, Herr Doktor, zur Sache! 
Mein nen 925 Doktor Philipp Jordan, kam wie⸗ 
der. Er hat ſein Zimmer bei mir bezogen.“ 

„Ich dachte doch, er würde nach Madagaskar zuräck— 
fahren?“ 


„So hatte ich es aufgefaßt und auch gehofft Ich 
glaubte, daß er für dieſe Abreiſe ſeine Koffer packte 
Welche Enttäuſchung! Dies war alles für eine fures 
Reiſe in das Elſaß.“ 

„Das iſt doch ſehr gut“, antwortete Commines, der 
ſich nicht die Mühe gab, richtig zuzuhören. 

„Nein, mein beſter Doktor, das iſt nicht ſehe zu, 
es iſt im Gegenteil recht ſchlimm. Nun läßt ſich Nieser 


Mann wieder häuslich bei mir nieder und iſt noch unaus⸗ 
ſtehlicher als vorher! Gewiß höflich, immer gleich Jöflich, 
aber indistret, ſcheinheilig und kleinlich. Er kommt mir 
vor wie ein Dienſtbote, der an Türen horcht. Er gel! io 
weit, die Schränke auszuſchnüffeln. Heute ſogor, 100 
unerwartet eimkam, fand ich ihn vor meiner Ga dercbe. 
Er wollte die Aſſiſtenten meines Mannes wiſſen, tagt 
nach den Gefchäften, wo dieſer kaufte, ich mußte ihn jo 
den Schuhmacher, den Huthändler und den Schneider 
nennen. Seine Fragen find alle jo einſach und uttin⸗ 
tereſſant, daß es mich ſchrecklich langweilt, doch da er Be- 
ſtellungen zu machen hat, jo ſcheint es ganz natürlich, 
wenn er ſich, der hier fremd geworden iſt, an unſere his⸗ 
herigen Lieferanten wendet? Er geht mir auf die Ner⸗ 
ven, und ich kann es nicht länger ertragen. Was will er 
denn eigentlich, ſucht er Streit mit mir anzufangen? Er 
ſtreicht um mich herum, wie die Wölſe in meiner Heimat 
immer engere Kreiſe um die kleinen Mädchen ziehend. 
Was meinen Sie, Herr Doktor? Wenn ich ſehen würde, 
ihn aus 9 Wohnung zu vertreiben?“ 

„Ja, das iſt ganz recht, vertreiben wir ihn“, ſagte 


nachläſſig der Advokat. b 
Fortſetzung folgt, 


N 


a! 
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Hlehungslüſke der 32. Polnischen Ginntstokterie 


341 554 808 24 948 138102 91 549 774 922 1850081 
92 442 658 73 790 30 965. 

140121 210 502 608 76 94 742 57 977 95 141010 
92 93 240 500 24 54 687 746 49 858 906 26 
142050 325 502 26 657 952 143600 768 144185 
365 411 724 828 145019 62 123 330 433 52 698 
721 33 58 87 866 947 82 146043 108 35 244 395 
26 407 11 84 91 504 811 12 21 985 147003 131 
330 447 87 567 676.747 148132 209 69 79 325 92 
502 73 99 70 39 801 33 34 149173 N. 344 451 
521 716 99 1 

150144 54 211 370 711 860 960 151193 225 


395 533 89 773 933 37 53 83 86 17014 210 21 395 
463 708 868 18120 327 42 59 591 617 19073 108 
58 277 571 92 730 860. 

20226 76 386 582 638 78 817 59 996 21095 
111 23 263 436 592 714 31 91 22099 230 300 68 
778 849 23145 326 67 465 570 95 717 985 24017 
80 160 206 41 879 906 13 25084 118 335 480 552 
97 629 852 961 97 26097 99 366 75 491 27082 98 
274 344 801 89 28142 444 45 555 646 29011 59 
153 299 703 98 971 86. 

30065 73 223 547 49 52 488 648 72 798 879 
31084 69 130 231 51 384 413 609 86 748 32058 
266 341 674 718 97 813 981 33145 341 672 867 
921 34188 292 317 63 563 82 815 98 930 35567 
78 661 712 810 73 36144 760 37032 165 72 412 
578 635 794 986 9, 38032 318 27 413 86 645 73 
813 959 39020 35 120 93 713 37. 

40277 323 571 628 43 710 41 982 87 41066 112 
47 57 81 93 272 78 88 345 89 504 91 699 942 
42055 160 519 45 74 81 95 608 725 43004 268 
268 452 55 597 768 975 44218 363 88 786 900 66 
45022 314 46 56 468 511 86 57 834 46021 360 523 
68 688 701 988 47149 243 393 475 94 654 48257 
511 15 96 638 53 88 700 49051 132 275 408 529 
615 18 717 

50183 455 563 688 927 45 47 51162 65 214 
18 370 473 690 835 934 52156 238 45 93 304 23 


57152 285 330 87 487 558 603 49 88 755 828 81 
580031 114 264 586 59041 126 429 514 692. 

60114 25 501 35 690 741 64 836 80 61123 312 
578 96 52004 8 12 107 393 415 46 627 718 
63014 64 512 18 77 688 856 901 2 65 64550 
82 732 58 803 920 33 36 65013 477 96 522 65 
645 94 176 801 974 88 66034 57 82 196 305 641 
718 61 65 931 86 67156 264 475 66 544 646 50 52 
800 36 68 68145 572 679 867 912 66 77 69086 
206 84 485 541 68 666 719. 

70127 399 578 91 826 71183 89 244 609 878 
912 72230 47 316 682 708 32 73159 79 244 87 
308 16 689 703 20 852 74430: 603 52 895 75049 
119 348 449 557 704 61 847 49. 76093 135 208 308 
24 50 537 733 835 79 902 8 77207 348 464 554 
63 603 80 980 78237 312 612 27. 754 895 79141 
225 341 511 68 843 918. 

80445 73 541 98 671 82 777 967 81084 91 573 
84 82145 402 553 621 52.74 92 908 9 83015 234 
331 540 99 608 225 952 84083 301 410 18 83 588 
731 897 37 993 85121 281 421 666 813 86048 281 
88 609 10 768 87037 115 261 68 530 642 741 908 
88072 107 31 363 460 635 72 832 902 41 89131 
464 580 659 966 81. 

90108 21 85 724 305 36 85 447 516 83 93 733 
91127 288 343 90 437 712 43 815 95 906 9 92090 


100038 104 24 227 376 495 758 802 966 101208 
89 415 74 583 705 906 102112 236 64 69 350 63 
435.611 771 815 103069 111 231 395 563 813 
900,104202 35 87 363 84 585 607 724 880 105055 
549 65 692 857 909 106064 215 50 528 605 792 
819 75 107366 567 82 653 712 108349 430 67 545 
875 935 109194 344 406 70 574 737 877 925 87. 

110149 616 33 743 923 111067 192 578 690 
708 50 73 112067 168 230 532 45 76 613 59 752 72 
882 89 13015 134 212 21 473 643 763 98 849 88 
114086 323 42 825 919 115857 937 116002 144 
267 411 29 566 829 923 68 88 117907 65 99 249 
383 87 607 19 118024 199 369 70 84 492 553 
119024 94 135 96 98 282 487 630 800. 

120062 72 121 420 56 605 759 865 83 94 121089 
114.75 236 718 889 969 122132 38 216 21 26 360 
75 496 524 792 123093 195 321 513 669 124001 66 
163 600 39 745 66 829 25156 76 215 18 552 870 
126166 216 777 870 80 921 127048 59 103 56 84 
287 439 652 760 826 72 912 32 128024 450 528 
72 926 129050 51 78 620 40 708 895 907 68. 

130149 499 596 691 836 64 974 131157 258 
324 487 710 814 19 68 951 132007 70 73 166 214 
97 480 87 501 28 36 615 23 31 913 90 133100 18 
325 447 680 81 721 29 962 134016 37 77 222 419 
28 532 611 54 929 135131 755 905 136091 94 153 


545 823 945 79 93 344 64 934 94638 132 647 840 211 310 503 39 55 620_710 886 137019 37 92 144) 


28 33 414 971 152645 49 172 321 81 
901 13 153009 81 242 467 89 514 625 
924 154139 206 51 453 68 656 98 837 77 
120 384 411 16 557 79 156339 77 806 
157161 293 304 434 581 679 706 29 910 1 
97 165 439 548,953 189017 270 76 253 94 
669 813 32 993. 

160056 259, 320 36 875 80 161096 128 
15 411 81 564 602 733 841 47 162366 407 
63 816 938 163107 780 164077 191 97 
640 74 700 832 165006 117 67 404 740 
166079 352 64 65 83 476 601 705 84 
167137 226 436 92 705 60 98 168077 
69041 138 47 330 589 635 29 55 208 9 
833 36. % 

170054 160 303 487 666 996 1128 80 
417 94 945 91 172063 139 66 215 36 446 E 22 
770 173089 153 240 77 336 495 701 918 17 
322 505 99 117 77 705 998 175095 167 470 
76 99 855 176101 10 234 363 9 531 908 177137 
406 733 188034 40 305 12 20 
96 179072 85 267 369 781 822 

180010 80 92 165 333 463 
95 819 960 181119 54 231 
182118 93 203 450 83 608 766 
99,913 418 38 55 744 164100 292 464 


662 735 330 900. 
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1 


Heute und folgende Tage 
Die größte künſtleriſche 


Kreation 
*. 


Eusebeth Bergner 


im Film: 


4 Der 
trüumende 
Nund 


Mächtiges erotiſches Drama 
in deutſcher Sprache 


Nächſtes Programm: 
„Die Meine Zauberin“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


. 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 1. 238⸗02 


Spogialarzt iür Haut- Hann · u. Geſchlechtstranibenten 
empfängt von 8 — 12 und 4—9 Uhr abends 


Heute und folgende Tage 
Der phänomenale Sänger 


Josef SCHMIDT 


wird uns bezaubern mit 
ſeinem Geſang im Film: 


verkaufte Stimme 


In den Hauptrollen: 
ADOLF DYMSZA 
MARIA BO GDA 
B tägl 4 Uhr 
ah 115 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


an Sonn und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Großer 


Die 


ROZ YC Kl 


Fllmproduktion 


1.09 Zloty, 90 


Dr. J. NAD 


Heute und folgende Tage 


ſenſationell⸗erotiſcher Film 


down pete -Veter 


In den Hauptrollen: 


ZNICZ - FRENKIER 


Der Stols der boluiſchen 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 


en inn d. Vorſtellungen um 
tags und Felertags 12 Uhr U r, Sm um 12 Uhr 


Dr. med. WOEkxKOW VSK 


Andrzeia 4 Tel. 728 


Gmptängt von 10—12 uud von 48 Uhr abends 


Heute und folgende Tage 
Die beſte Wiener Komödie: 


In den Hauptrollen: 


= RERI - BODO 
Nächſtes Programm: ZELICHOWSKA Franciszka Gaal 
„Antel Boligeimeilter“ BRODNIEWICZ Felix Bressart 


Hans Jaray 


Außer Programm: Juſtige 
Bildergroteske 
„Drei Heine Schweinchen“ 


E 


Iruuen und Kindor 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146⸗10 


Dr. Klinger 


Humt⸗ und Haar⸗Kr 


Spesialiit fiir feruelle Seoniheiten, 
Andrzeia 2 2 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


Tel. 133.28 


Dr. med. 


Wiktor Milter 


Rheumatiſche Kraniheiten 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Pyhyftaliſche Therapie. 


Heilanftalt 


mit Händigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Sienkiewicza 40 fel. 146 · l 


in der „Bobsse Petrikauer 67 Telephon 12781 
Boltsseitunn“ Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſti 
unden Gia Biliten wach der Stadt an. 


